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42. Lektion  
 

 

Einleitung 

Das attische Gerichtswesen 

Wir können nicht vom Prozess des Sokrates reden, ohne Grundkenntnisse über das 
Gerichtswesen im alten Attika zu besitzen. Was ich Ihnen in der letzten Lektion schon 
anvertraut hatte, soll heute durch weitere Informationen ergänzt werden. 
Es musste also einen Kläger geben, der seine Anklage schriftlich bei einem der neun 
Archonten einzureichen hatte. Sie erfuhren bereits, dass jeder der Archonten für 
bestimmte Vergehen zuständig war. Vergehen gegen die Religion kamen vor den 
Archon Basileus (a!rxwn7basileu&ja!rxwn7basileu&ja!rxwn7basileu&ja!rxwn7basileu&j). Dem Angeklagten wurde eine Abschrift der 
Anklage zugestellt.  

Er konnte sich die Sache durchlesen und einen schriftlichen Einspruch (a)ntigrafh&a)ntigrafh&a)ntigrafh&a)ntigrafh&) 
beim zuständigen Archon abliefern. (Das alles setzte natürlich Bürger voraus, die des 
Lesens und Schreibens kundig waren. Anwälte kannte die attische Demokratie nicht, 
wohl aber Logographen, d.h. Leute, die gegen Bezahlung die nötigen Einsprüche 
schrieben. Wir hatten in der 17. Lektion in Lysias einen derartigen logogra&fojlogogra&fojlogogra&fojlogogra&foj 
kennen gelernt.) 

In der Voruntersuchung mussten Kläger und Beklagter ihre Aussagen beschwören. 
Ferner wurden Zeugen vorgeladen und sonstiges Beweismaterial gesammelt. 
Die Hauptverhandlung, sie musste an einem einzigen Tag abgewickelt werden, fand in 
einem der Gerichtslokale statt. Den Vorsitz führte derselbe Beamte, der auch die 
Voruntersuchung geleitet hatte. Es gab keine Berufsrichter, sondern eine Art 
Geschworenengericht. Jährlich wurden aus den zehn attischen Phylen (h(7fulh& h(7fulh& h(7fulh& h(7fulh& der 
Stamm) je 600 über 30 Jahre alte Bürger, die e)pi&timoi e)pi&timoi e)pi&timoi e)pi&timoi -also im Vollbesitz der 
bürgerlichen Rechte- sein mussten, ausgelost, so dass 6000 Volksrichter (Heliasten) zur 
Verfügung standen. Für ihre Tätigkeit erhielten sie täglich einen Sold von 2 -später 3- 
Obolen, was vielleicht 3 Euro DM entsprochen haben dürfte. Sie wurden auf 10 
Gruppen von je 500 Richtern und je 100 Ersatzleuten verteilt. Je nach Wichtigkeit der 
anstehenden Sache wurden den Gerichtsbeamten 201, 401 oder 501 Richter durch das 
Los zugeteilt. (Bei ganz wichtigen Strafprozessen wurden 1001, 1501, 2001 oder sogar 
6001 Heliasten bestimmt.) 

Nachdem die Anklage und die Gegenrede verlesen waren und Kläger wie Beklagter in 
längeren Reden ihre Sache vorgetragen hatten, schritten die Richter ohne Debatte zur 
geheimen Abstimmung. Eine Berufung konnte es nicht geben, da das Volk selbst die 
höchste Instanz darstellte (Demokratie!). Der Gerichtshof, der Sokrates verurteilete, 
bestand aus 501 Geschworenen. 

Sokrates war bei einer Mehrheit von 60 Stimmen zum Tode verurteilt worden. Das 
Urteil konnte aber erst dann verhängt werden, wenn das Weihe-Schiff aus Delos zurück 
war. Was es mit diesem Schiff auf sich hatte, erzählt Platon im ersten Kapitel des 
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Phaidon: Das ist das Schiff, auf dem -so erzählen die Athener- Theseus einst mit jenen 
2x7 Jugendlichen nach Kreta fuhr und sie und sich selbst glücklich wieder heimbrachte. 
Damals also hatten die Athener, wie man sagt, dem Apollon für den Fall der Rettung 
gelobt, in jedem Jahr eine Festgesandtschaft nach Delos zu senden. Diese 
Gesandtschaft schicken sie nun von jener Zeit an jährlich auch jetzt noch immer dem 
Gott. 
Haben sie aber mit der Festgesandtschaft begonnen (das ist dann der Fall, wenn der 
Priester Apollos das Heck des Schiffes bekränzt), so muss nach ihrem Gesetz die Stadt 
während dieser ganzen Zeit sich von Befleckung reinhalten, und niemand darf von 
Staats wegen hingerichtet werden, bis das Schiff Delos erreicht hat und wieder nach 
Athen zurückgekehrt ist. 

Zufällig begann die Festgesandtschaft am Tag vor dem Prozess. Sokrates hatte also 
noch wochenlang Zeit, sich im Gefängnis zu beschäftigen, und er hatte u.a. vor, die 
Fabeln des Äsop in Verse zu bringen. Je nach den Windverhältnissen, konnte es lange 
dauern, bis das Schiff zurückkam. (Nach Xenophon, Mem. V 8.2 musste Sokrates 30 
Tage warten. Man hat errechnet, dass die Strecke Athen-Delos-Athen bei günstigen 
Windverhältnissen in etwa 10 Tagen zurückgelegt werden konnte.) 

Das Gefängnis selbst war ein rechteckiges Areal, dessen Grundriss -ca. 20 x 8 qm- 
heute noch auf der a)gora&a)gora&a)gora&a)gora& zu sehen ist. Es gab zwei schmale eingeschossige Häuser mit 
zusammen 8 Zellen und ein zweigeschossiges Eckgebäude, in dem der Wächter 
(fu&lacfu&lacfu&lacfu&lac) wohnte, und von dessen Dach aus die kleine Anlage kontrolliert werden 
konnte. 
An einem Ende des ummauerten Gefängnis-Bereiches war ein kleiner Platz für den 
täglichen Ausgang reserviert. Eine Flucht aus diesem Kerker muss eine Kleinigkeit 
gewesen sein, zumal der Wächter, wie wir gleich erfahren werden, keine Abneigung 
gegen finanzielle Zuwendungen hatte. 

Wir befinden uns zur frühen Morgenstunde in diesem Gefängnis, März -April 399 v. 
Chr., zwei Tage vor dem Tod des Sokrates.]Der alte Freund Kriton war vom 
Gefängniswächter eingelassen worden und will versuchen, Sokrates zur Flucht zu 
überreden. Es ist keine Zeit zu verlieren, denn das Schiff aus Delos soll an eben diesem 
Tage in Piräus (Peiraieu&jPeiraieu&jPeiraieu&jPeiraieu&j), dem Haupthafen Athens, einlaufen -und morgen bereits 
wird Sokrates den Giftbecher trinken müssen. 

Platon leitet den Dialog Kriton mit der folgenden Szene ein: [43 a-d] 

SWKRATES. Ti&7thnika&de7a)fi~cai, w}7Kri&twn;SWKRATES. Ti&7thnika&de7a)fi~cai, w}7Kri&twn;SWKRATES. Ti&7thnika&de7a)fi~cai, w}7Kri&twn;SWKRATES. Ti&7thnika&de7a)fi~cai, w}7Kri&twn;    
h@7ou)7prw_|7e!ti7e)sti&n;h@7ou)7prw_|7e!ti7e)sti&n;h@7ou)7prw_|7e!ti7e)sti&n;h@7ou)7prw_|7e!ti7e)sti&n;    
    
thnika&de thnika&de thnika&de thnika&de zu dieser Stunde; a)fi~cai a)fi~cai a)fi~cai a)fi~cai 2.S. Ind.Perf.Med. von a)fikne&omai a)fikne&omai a)fikne&omai a)fikne&omai kommen, 
ankommen, 30./32. Lektion 
e!ti e!ti e!ti e!ti = noch; prw&| prw&| prw&| prw&| sehr früh (ou) 7e)sti_n7e!ti prw&|ou) 7e)sti_n7e!ti prw&|ou) 7e)sti_n7e!ti prw&|ou) 7e)sti_n7e!ti prw&|?) 
    
Warum bist du zu dieser Stunde gekommen, Kriton? 
Oder ist es nicht noch sehr früh? 

KRITWN. Pa&nu7me_n7ou}nKRITWN. Pa&nu7me_n7ou}nKRITWN. Pa&nu7me_n7ou}nKRITWN. Pa&nu7me_n7ou}n    Allerdings (wörtlich: sehr zwar freilich) 
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SSSSW.7Phni&ka7ma&lista;W.7Phni&ka7ma&lista;W.7Phni&ka7ma&lista;W.7Phni&ka7ma&lista;    Wieviel Uhr ist es ungefähr? (phni&ka phni&ka phni&ka phni&ka wann, zu welcher Zeit? 
 
KR. !Orqroj7baqu&jKR. !Orqroj7baqu&jKR. !Orqroj7baqu&jKR. !Orqroj7baqu&j    Der Tag bricht gerade an (wörtl.: Morgendämmerung tiefe) 
 
SW. Qauma&zw, o3pwj7h)qe&lhse&7soi7o(7tou~7desmwthri&ou7fu&lac7u(pakou~sai.SW. Qauma&zw, o3pwj7h)qe&lhse&7soi7o(7tou~7desmwthri&ou7fu&lac7u(pakou~sai.SW. Qauma&zw, o3pwj7h)qe&lhse&7soi7o(7tou~7desmwthri&ou7fu&lac7u(pakou~sai.SW. Qauma&zw, o3pwj7h)qe&lhse&7soi7o(7tou~7desmwthri&ou7fu&lac7u(pakou~sai.    
    
(Direkt: qauma&zw, qauma&zw, qauma&zw, qauma&zw, o3pwj7o(7fu&lac7tou~7desmwthri&ou7h)qe&lhse7u(pakou~sai&7soi.o3pwj7o(7fu&lac7tou~7desmwthri&ou7h)qe&lhse7u(pakou~sai&7soi.o3pwj7o(7fu&lac7tou~7desmwthri&ou7h)qe&lhse7u(pakou~sai&7soi.o3pwj7o(7fu&lac7tou~7desmwthri&ou7h)qe&lhse7u(pakou~sai&7soi.    
to_7desmwth&rion, ou to_7desmwth&rion, ou to_7desmwth&rion, ou to_7desmwth&rion, ou das Gefängnis; h)qe&lhse h)qe&lhse h)qe&lhse h)qe&lhse 3.S. Ind.Aor.Akt. von qe&lw qe&lw qe&lw qe&lw ich will; 
u(pu(pu(pu(p----akou~sai akou~sai akou~sai akou~sai Inf.Aor.Akt. von u(pu(pu(pu(p----akou&w akou&w akou&w akou&w hinhören -und daher den Klopfenden 
einlassen) 
 
Ich wundere mich, wieso der Wächter des Gefängnisses bereit war, dir Einlass zu 
gewähren. 

    
KR. Sunh&qhj7h!dh7moi7e)stin, w}7Sw&kratej, dia_7to_7polla&kij7deu~roKR. Sunh&qhj7h!dh7moi7e)stin, w}7Sw&kratej, dia_7to_7polla&kij7deu~roKR. Sunh&qhj7h!dh7moi7e)stin, w}7Sw&kratej, dia_7to_7polla&kij7deu~roKR. Sunh&qhj7h!dh7moi7e)stin, w}7Sw&kratej, dia_7to_7polla&kij7deu~ro    
foita~n, kai_7ti7kai_7eu)erge&thtai7u(p'7e)mou~7foita~n, kai_7ti7kai_7eu)erge&thtai7u(p'7e)mou~7foita~n, kai_7ti7kai_7eu)erge&thtai7u(p'7e)mou~7foita~n, kai_7ti7kai_7eu)erge&thtai7u(p'7e)mou~7  
 
foita&w foita&w foita&w foita&w wiederholt gehen, hin und her gehen, oft hingehen (Das Wort kommt heute oft 
vor, wenigstens 3-mal; eine "gute" Übersetzung ist frequentieren.); deu~rodeu~rodeu~rodeu~ro hierher, bis 
jetzt 
dia_7to_7foita~n dia_7to_7foita~n dia_7to_7foita~n dia_7to_7foita~n der substantivierte Infinitv wird hier am besten kausal -weil- übersetzt  
kai&7ti7kai_7kai&7ti7kai_7kai&7ti7kai_7kai&7ti7kai_7und auch etwas; eueueueu)) ))----erge&thtaierge&thtaierge&thtaierge&thtai 3.S. Ind.Perf.Pass. von eu)eu)eu)eu)----ergete&w ergete&w ergete&w ergete&w 
etwas Gutes tun 

Er ist mir bereits bekannt, Sokrates, weil ich häufig hierhin komme, und er hat auch 
etwas Wohltätiges von mir erfahren.  

SW. !Arti7de_7h3keij7h@7pa&lai;SW. !Arti7de_7h3keij7h@7pa&lai;SW. !Arti7de_7h3keij7h@7pa&lai;SW. !Arti7de_7h3keij7h@7pa&lai;    Bist du eben erst gekommen oder bist du schon lange 
hier? 
 
a!rti a!rti a!rti a!rti eben; h3kw h3kw h3kw h3kw ich bin gekommen, ich bin da (h{kon h{kon h{kon h{kon ich war da) 

KR. )Epieikw~j7pa&laiKR. )Epieikw~j7pa&laiKR. )Epieikw~j7pa&laiKR. )Epieikw~j7pa&lai    Schon ziemlich lange. (e)pieikw~j e)pieikw~j e)pieikw~j e)pieikw~j einigermaßen, ziemlich) 
 
SW. Ei}pa7pw~j7ou)k7eu)qu_j7e)ph&geira&j7me,7a)lla_7sigh~|7paraka&qhsai;SW. Ei}pa7pw~j7ou)k7eu)qu_j7e)ph&geira&j7me,7a)lla_7sigh~|7paraka&qhsai;SW. Ei}pa7pw~j7ou)k7eu)qu_j7e)ph&geira&j7me,7a)lla_7sigh~|7paraka&qhsai;SW. Ei}pa7pw~j7ou)k7eu)qu_j7e)ph&geira&j7me,7a)lla_7sigh~|7paraka&qhsai;    
    
e)pe)pe)pe)p----h&geiraj h&geiraj h&geiraj h&geiraj 2.S. Ind.Aor.Akt. von e)pe)pe)pe)p----egei&rw egei&rw egei&rw egei&rw aufwecken (Verba liquida haben kein s s s s 
im Aorist Akt. und Medium, 7. Lektion); paraparaparapara----ka&qhsai ka&qhsai ka&qhsai ka&qhsai 2.S. Ind.Präs.Med. du sitzt 
von paraparaparapara----ka&qhmai ka&qhmai ka&qhmai ka&qhmai ich sitze Perfekt mit Präsensbedeutung, 31. Lektion 
 
So? Warum hast du mich nicht sogleich aufgeweckt, statt in der Stille zu sitzen? 

KR. Ou)7ma_7to_n7Di&a, w}7Sw&kratej, ou)d'7a@n7au)to_j7h!qelonKR. Ou)7ma_7to_n7Di&a, w}7Sw&kratej, ou)d'7a@n7au)to_j7h!qelonKR. Ou)7ma_7to_n7Di&a, w}7Sw&kratej, ou)d'7a@n7au)to_j7h!qelonKR. Ou)7ma_7to_n7Di&a, w}7Sw&kratej, ou)d'7a@n7au)to_j7h!qelon    
e)n7tosau&th|7te7a)grupni&a|7kai_7lu&ph|7ei}nai.e)n7tosau&th|7te7a)grupni&a|7kai_7lu&ph|7ei}nai.e)n7tosau&th|7te7a)grupni&a|7kai_7lu&ph|7ei}nai.e)n7tosau&th|7te7a)grupni&a|7kai_7lu&ph|7ei}nai.    
)Alla_7kai_7sou~7pa&lai7qauma&zw7ai)sqano&menoj, w(j7h(de&wj7kaqeu&deij:)Alla_7kai_7sou~7pa&lai7qauma&zw7ai)sqano&menoj, w(j7h(de&wj7kaqeu&deij:)Alla_7kai_7sou~7pa&lai7qauma&zw7ai)sqano&menoj, w(j7h(de&wj7kaqeu&deij:)Alla_7kai_7sou~7pa&lai7qauma&zw7ai)sqano&menoj, w(j7h(de&wj7kaqeu&deij:    
kai_7e)pi&thde&j7se7ou)k7h!gekai_7e)pi&thde&j7se7ou)k7h!gekai_7e)pi&thde&j7se7ou)k7h!gekai_7e)pi&thde&j7se7ou)k7h!geiron, i3na7w(j7h3dista7dia&gh|j.iron, i3na7w(j7h3dista7dia&gh|j.iron, i3na7w(j7h3dista7dia&gh|j.iron, i3na7w(j7h3dista7dia&gh|j.    
Kai_7polla&kij7me_n7dh&7se7kai_7pro&teron, e)n7panti_7tw~|7bi&w|Kai_7polla&kij7me_n7dh&7se7kai_7pro&teron, e)n7panti_7tw~|7bi&w|Kai_7polla&kij7me_n7dh&7se7kai_7pro&teron, e)n7panti_7tw~|7bi&w|Kai_7polla&kij7me_n7dh&7se7kai_7pro&teron, e)n7panti_7tw~|7bi&w|    
eu)daimo&nisa7tou~7tro&pou, polu_7de_7ma&lista7e)n7th~|7nuni_7parestw&sh|eu)daimo&nisa7tou~7tro&pou, polu_7de_7ma&lista7e)n7th~|7nuni_7parestw&sh|eu)daimo&nisa7tou~7tro&pou, polu_7de_7ma&lista7e)n7th~|7nuni_7parestw&sh|eu)daimo&nisa7tou~7tro&pou, polu_7de_7ma&lista7e)n7th~|7nuni_7parestw&sh|    
sumfora~|, w(j7r(a|di&wj7au)th_n7kai_7pra&|wj7fe&reij.sumfora~|, w(j7r(a|di&wj7au)th_n7kai_7pra&|wj7fe&reij.sumfora~|, w(j7r(a|di&wj7au)th_n7kai_7pra&|wj7fe&reij.sumfora~|, w(j7r(a|di&wj7au)th_n7kai_7pra&|wj7fe&reij.    
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a@n7h!qelon a@n7h!qelon a@n7h!qelon a@n7h!qelon ich wünschte; e)pi&thdej e)pi&thdej e)pi&thdej e)pi&thdej absichtlich; me_n7dh& me_n7dh& me_n7dh& me_n7dh& gewiss, in der Tat 
tou~7tro&pou tou~7tro&pou tou~7tro&pou tou~7tro&pou wegen deines Charakters 
parparparpar----estw&sh| estw&sh| estw&sh| estw&sh| Dat.S.Fem. Part.Perf.Akt. von parparparpar----i&sthmi i&sthmi i&sthmi i&sthmi (Ausspr.: par-histämi) 
gegenwärtig seiend, vorliegend 
(Das Partizip  Perfekt von i3sthmi i3sthmi i3sthmi i3sthmi wird mit e3ste3ste3ste3st----und den Ausgängen ----w&j, w&j, w&j, w&j, ----w~sa, w~sa, w~sa, w~sa, ----
o&j o&j o&j o&j gebildet. 
Im Genitiv ----w~toj, w~toj, w~toj, w~toj, ----w&shj, w&shj, w&shj, w&shj, ----w~toj w~toj w~toj w~toj usw. Vgl. 41. Lektion.  
Im heutigen Anabasis-Text steht die Langform mit kkkk, nämlich: e(sthkw&j e(sthkw&j e(sthkw&j e(sthkw&j stehend, 
Nom.S.Mask. Part.Perf.Akt.) 
 
r(a|di&wj7kai_7pra&|wj r(a|di&wj7kai_7pra&|wj r(a|di&wj7kai_7pra&|wj r(a|di&wj7kai_7pra&|wj wörtl. leicht und mild (pra~oj pra~oj pra~oj pra~oj zahm, 39. Lektion) 

Bei Zeus, nein, Sokrates! Ich wünschte nur, ich selbst wäre nicht  
in einer derartigen Schlaflosigkeit und Niedergeschlagenheit. 
Aber auch über dich wundere ich mich seit einer Weile, wenn ich sehe, wie du so 
friedlich schläfst. 
Ich habe dich absichtlich nicht geweckt, damit du (die Zeit) so angenehm wie möglich 
verbringst. 
Und in der Tat, oftmals habe ich dich auch in der Vergangenheit, in (meinem) ganzen 
Leben, 
wegen deines Charakters glücklich gepriesen, weit mehr jedoch im jetzt vorliegenden 
Unglück, 
wenn ich sehe (o(rw~no(rw~no(rw~no(rw~n), wie leicht und gelassen du es hinnimmst. 

SW. Kai_7ga_r7a!n, w}7Kri&twn, plhmmele_j7ei!h7a)ganaktei~nSW. Kai_7ga_r7a!n, w}7Kri&twn, plhmmele_j7ei!h7a)ganaktei~nSW. Kai_7ga_r7a!n, w}7Kri&twn, plhmmele_j7ei!h7a)ganaktei~nSW. Kai_7ga_r7a!n, w}7Kri&twn, plhmmele_j7ei!h7a)ganaktei~n    
thlikou~ton7o!nta7ei)7dei~7h!dh7teleuta~+n.thlikou~ton7o!nta7ei)7dei~7h!dh7teleuta~+n.thlikou~ton7o!nta7ei)7dei~7h!dh7teleuta~+n.thlikou~ton7o!nta7ei)7dei~7h!dh7teleuta~+n.    

a!n7ei!h7a!n7ei!h7a!n7ei!h7a!n7ei!h7würde sein; plhmplhmplhmplhm----melh&j, e&j melh&j, e&j melh&j, e&j melh&j, e&j (plh&n plh&n plh&n plh&n + me&loj me&loj me&loj me&loj wider die Melodie) sich 
vergehend, unsinnig 
a)ganaktei~n a)ganaktei~n a)ganaktei~n a)ganaktei~n betrübt oder ärgerlich sein; thlikou~ton thlikou~ton thlikou~ton thlikou~ton in dem Alter (in meinem Alter); 
dei~7teleuta~n dei~7teleuta~n dei~7teleuta~n dei~7teleuta~n er muss sterben 
 
Aber, Kriton, es würde doch ein Misston sein, wenn jemand in meinem Alter sich 
aufregen würde, wo er doch bald sterben muss.        
    
KR. Kai_7a!lloi, w}7Sw&kratej, thlikou~toi7e)n7toiau&taij7cumforai~jKR. Kai_7a!lloi, w}7Sw&kratej, thlikou~toi7e)n7toiau&taij7cumforai~jKR. Kai_7a!lloi, w}7Sw&kratej, thlikou~toi7e)n7toiau&taij7cumforai~jKR. Kai_7a!lloi, w}7Sw&kratej, thlikou~toi7e)n7toiau&taij7cumforai~j    
a(li&skontai, a)ll' ou)de_n7au)tou_j7e)pilu&etai7h(7h(liki&a7to_7mh_ ou)xi_7a(li&skontai, a)ll' ou)de_n7au)tou_j7e)pilu&etai7h(7h(liki&a7to_7mh_ ou)xi_7a(li&skontai, a)ll' ou)de_n7au)tou_j7e)pilu&etai7h(7h(liki&a7to_7mh_ ou)xi_7a(li&skontai, a)ll' ou)de_n7au)tou_j7e)pilu&etai7h(7h(liki&a7to_7mh_ ou)xi_7    
a)ganaktei~n7th~|7parou&sh|7tu&xh|a)ganaktei~n7th~|7parou&sh|7tu&xh|a)ganaktei~n7th~|7parou&sh|7tu&xh|a)ganaktei~n7th~|7parou&sh|7tu&xh|....    

e)pilu&etai e)pilu&etai e)pilu&etai e)pilu&etai 3.S. Ind.Präs.Med. von e)pie)pie)pie)pi----lu&w lu&w lu&w lu&w auflösen, befreien; ou)de&n ou)de&n ou)de&n ou)de&n Adv. durchaus 
nicht 
to_7mh_7ou)xi&7to_7mh_7ou)xi&7to_7mh_7ou)xi&7to_7mh_7ou)xi&7zu + Inf.: to_7mh_ ou)xi_7a)ganaktei~nto_7mh_ ou)xi_7a)ganaktei~nto_7mh_ ou)xi_7a)ganaktei~nto_7mh_ ou)xi_7a)ganaktei~n betrübt zu sein 
 
Auch andere in deinem Alter, Sokrates, sind in derartige Nöte verstrickt, aber das Alter 
hält sie keineswegs davon ab, betrübt über ihr jetziges Schicksal zu sein.  
 
SW. !Esti7tau~ta. !Alla_7ti&7dh_7ou3tw7prw_|7a)fi~cai.SW. !Esti7tau~ta. !Alla_7ti&7dh_7ou3tw7prw_|7a)fi~cai.SW. !Esti7tau~ta. !Alla_7ti&7dh_7ou3tw7prw_|7a)fi~cai.SW. !Esti7tau~ta. !Alla_7ti&7dh_7ou3tw7prw_|7a)fi~cai.    
    
So ist es. Aber warum nun bist du so früh gekommen? 77 77 77 77    
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Kr. )Aggeli&an, w}7Sw&kratej, fe&rwn7xaleph&n7kai_7barei~an7ou)7soi&,Kr. )Aggeli&an, w}7Sw&kratej, fe&rwn7xaleph&n7kai_7barei~an7ou)7soi&,Kr. )Aggeli&an, w}7Sw&kratej, fe&rwn7xaleph&n7kai_7barei~an7ou)7soi&,Kr. )Aggeli&an, w}7Sw&kratej, fe&rwn7xaleph&n7kai_7barei~an7ou)7soi&,    
w(j7e)moi_7fai&netai, a)ll'7e)moi_7kai_7toi~j7soi~j7e)pithdei&oij7pa~sinw(j7e)moi_7fai&netai, a)ll'7e)moi_7kai_7toi~j7soi~j7e)pithdei&oij7pa~sinw(j7e)moi_7fai&netai, a)ll'7e)moi_7kai_7toi~j7soi~j7e)pithdei&oij7pa~sinw(j7e)moi_7fai&netai, a)ll'7e)moi_7kai_7toi~j7soi~j7e)pithdei&oij7pa~sin    
kai_7xaleph_n7kai_7barei~an, h4n7e)gw&, w(j7e)moi_7dokw~, e)n7toi~jkai_7xaleph_n7kai_7barei~an, h4n7e)gw&, w(j7e)moi_7dokw~, e)n7toi~jkai_7xaleph_n7kai_7barei~an, h4n7e)gw&, w(j7e)moi_7dokw~, e)n7toi~jkai_7xaleph_n7kai_7barei~an, h4n7e)gw&, w(j7e)moi_7dokw~, e)n7toi~j    
baru&tat'7a@n7e)ne&gkaimi.baru&tat'7a@n7e)ne&gkaimi.baru&tat'7a@n7e)ne&gkaimi.baru&tat'7a@n7e)ne&gkaimi.    
    
e)pith&deioj e)pith&deioj e)pith&deioj e)pith&deioj 3 geeignet, vorteilhaft; o(7e)pith&deioj o(7e)pith&deioj o(7e)pith&deioj o(7e)pith&deioj Angehöriger, Freund, Schüler 
a!na!na!na!n7e)ne&gkaimi7baru&tata 7e)ne&gkaimi7baru&tata 7e)ne&gkaimi7baru&tata 7e)ne&gkaimi7baru&tata ich dürfte tragen am schwersten 
e)ne&gkaimi e)ne&gkaimi e)ne&gkaimi e)ne&gkaimi selten: Optativ Aorist II. Akt. von fe&rw fe&rw fe&rw fe&rw     
e)n7toi~j e)n7toi~j e)n7toi~j e)n7toi~j (bare&wj7fe&rousinbare&wj7fe&rousinbare&wj7fe&rousinbare&wj7fe&rousin) unter denen, die sie (die Nachricht) schmerzlich 
empfinden werden        
    
Um dir, Sokrates, eine schmerzliche (wörtl.: schlimme und schwere) Nachricht zu 
bringen, 
nicht für dich, wie es mir scheint, sondern für mich und für alle deine Freunde 
(Schüler), - 
(eine Nachricht), die ich, wie mir scheint, unter denen, für die sie schmerzlich ist,  
am schwersten tragen dürfte.  
(kurz: und mir scheint, dass sie mich am schwersten trifft) 
 
SW. Ti&na7tau&thn; h@7to_7ploi~on7a)fi~ktai7e)k7Dh&lou,SW. Ti&na7tau&thn; h@7to_7ploi~on7a)fi~ktai7e)k7Dh&lou,SW. Ti&na7tau&thn; h@7to_7ploi~on7a)fi~ktai7e)k7Dh&lou,SW. Ti&na7tau&thn; h@7to_7ploi~on7a)fi~ktai7e)k7Dh&lou,    
ou{7dei~7a)fikome&nou7teqna&nai7me;ou{7dei~7a)fikome&nou7teqna&nai7me;ou{7dei~7a)fikome&nou7teqna&nai7me;ou{7dei~7a)fikome&nou7teqna&nai7me;    

ti&na7tau&thn ti&na7tau&thn ti&na7tau&thn ti&na7tau&thn (a)ggeli&ana)ggeli&ana)ggeli&ana)ggeli&an)? was ist das für eine Nachricht? h! h! h! h! etwa 
ou{7a)fikome&nou ou{7a)fikome&nou ou{7a)fikome&nou ou{7a)fikome&nou bei dessen Ankunft (Gen.S.Neutr. Part.Aor.II Med.) 
teqna&nai teqna&nai teqna&nai teqna&nai Inf.Perf.Akt. von qnh&|skw qnh&|skw qnh&|skw qnh&|skw ich sterbe, 15./31. Tag 

Was ist das für eine Nachricht? Ist etwa das Schiff aus Delos eingelaufen, 
bei dessen Ankunft ich sterben muss? 

KR. Ou!7toi7dh_7a)fi~ktai, KR. Ou!7toi7dh_7a)fi~ktai, KR. Ou!7toi7dh_7a)fi~ktai, KR. Ou!7toi7dh_7a)fi~ktai, a)lla_7dokei~7me_n7moi7h3cein7th&meron,a)lla_7dokei~7me_n7moi7h3cein7th&meron,a)lla_7dokei~7me_n7moi7h3cein7th&meron,a)lla_7dokei~7me_n7moi7h3cein7th&meron,    
e)c7w{n7a)pagge&lousin7h3konte&j7tinej7a)po_7Souni&ou,e)c7w{n7a)pagge&lousin7h3konte&j7tinej7a)po_7Souni&ou,e)c7w{n7a)pagge&lousin7h3konte&j7tinej7a)po_7Souni&ou,e)c7w{n7a)pagge&lousin7h3konte&j7tinej7a)po_7Souni&ou,    
kai_7katalipo&ntej7e)kei~7au)to&.kai_7katalipo&ntej7e)kei~7au)to&.kai_7katalipo&ntej7e)kei~7au)to&.kai_7katalipo&ntej7e)kei~7au)to&.    
Dh~lon7ou}n7e)k7tou&twn7tw~n7a)ggeliw~n, o3ti7h3cei7th&meron,Dh~lon7ou}n7e)k7tou&twn7tw~n7a)ggeliw~n, o3ti7h3cei7th&meron,Dh~lon7ou}n7e)k7tou&twn7tw~n7a)ggeliw~n, o3ti7h3cei7th&meron,Dh~lon7ou}n7e)k7tou&twn7tw~n7a)ggeliw~n, o3ti7h3cei7th&meron,    
kai_7a)na&gkh7dh_7ei)j7au!rion7e!stai, w}7Sw&kratej,kai_7a)na&gkh7dh_7ei)j7au!rion7e!stai, w}7Sw&kratej,kai_7a)na&gkh7dh_7ei)j7au!rion7e!stai, w}7Sw&kratej,kai_7a)na&gkh7dh_7ei)j7au!rion7e!stai, w}7Sw&kratej,    
to_n7bi&on7sto_n7bi&on7sto_n7bi&on7sto_n7bi&on7se7teleuta~n.e7teleuta~n.e7teleuta~n.e7teleuta~n.    

e)c7e)c7e)c7e)c7w{nw{nw{nw{n a)pagge&lousin a)pagge&lousin a)pagge&lousin a)pagge&lousin = e)k7e)k7e)k7e)k7tou&twn,7atou&twn,7atou&twn,7atou&twn,7a4 a)pagge&lousin4 a)pagge&lousin4 a)pagge&lousin4 a)pagge&lousin aus dem zu schließen, was 
sie berichten 

(Das Akkusativobjekt a3 a3 a3 a3 wurde von dem Genitiv Pl. tou&twn tou&twn tou&twn tou&twn angezogen -attrahiert- und 
nahm den Kasus seines Beziehungswortes an, also Gen. Pl. Ist das Beziehungswort ein 
Demonstrativpronomen, wie es hier der Fall ist, so fällt es ganz weg. Diese Attraktion 
des Relativpronomens -relativische Attraktion, attractio relativi- findet sich oft im 
Griechischen, vgl. KurzGr 5.11.2) 

to_7Sou&nion, ou to_7Sou&nion, ou to_7Sou&nion, ou to_7Sou&nion, ou südöstliches Vorgebirge Attikas, ca. 50 km von Athen entfernt. 
45 Jahre vor dem Prozess war dort ein Poseidon-Tempel errichtet worden, dessen 
beeindruckende Ruinen jeden Athenbesucher zur Betrachtung einladen. Schneeweiße 
Säulen, tiefblaues Meer, strahlende Sonne, 40 Grad Celsius, viele Touristen, ... 
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katalipo&ntej katalipo&ntej katalipo&ntej katalipo&ntej Nom.Pl.Mask. Part.Aor.II Akt. von katakatakatakata----lei&pw lei&pw lei&pw lei&pw zurücklassen, 
verlassen, 13. Lektion; teleuta~n teleuta~n teleuta~n teleuta~n vgl. 19. Lektion 

Es ist noch nicht wirklich angekommen, mir aber scheint, dass es heute noch einlaufen 
wird. 
Das ist aus dem zu schließen, was einige berichten, die aus Sunion angekommen sind, 
wo sie das Schiff verlassen haben.  
Aus diesen Berichten ist nun klar, dass es heute kommen wird, 
und leider wird es morgen nötig sein, Sokrates, dass du dein Leben beschließt.  

SWSWSWSW. )All'7w}7Kri&twn, tu&xh|7a)gaqh~|.. )All'7w}7Kri&twn, tu&xh|7a)gaqh~|.. )All'7w}7Kri&twn, tu&xh|7a)gaqh~|.. )All'7w}7Kri&twn, tu&xh|7a)gaqh~|.    
Ei)7tau&th|7toi~j7qeoi~j7fi&lon, tau&th|7e!stw.Ei)7tau&th|7toi~j7qeoi~j7fi&lon, tau&th|7e!stw.Ei)7tau&th|7toi~j7qeoi~j7fi&lon, tau&th|7e!stw.Ei)7tau&th|7toi~j7qeoi~j7fi&lon, tau&th|7e!stw.    
ou)7me&ntoi7oi}mai7h3cein7au)to_7th&meron.ou)7me&ntoi7oi}mai7h3cein7au)to_7th&meron.ou)7me&ntoi7oi}mai7h3cein7au)to_7th&meron.ou)7me&ntoi7oi}mai7h3cein7au)to_7th&meron.    

Dann, Kriton, in Gottes Namen. 
Wenn es den Göttern so gefällt, dann sei es so. 
Ich glaube jedoch nicht, dass es heute kommt. 

Kr.Kr.Kr.Kr. Po&qen7tou~to7tekmai&rh|; Po&qen7tou~to7tekmai&rh|; Po&qen7tou~to7tekmai&rh|; Po&qen7tou~to7tekmai&rh|;    

tekmai&rh| tekmai&rh| tekmai&rh| tekmai&rh| 2.S. Ind.Präs.Med. von tekmai&rw tekmai&rw tekmai&rw tekmai&rw folgern, schließen 

Woraus schließt du das? 

  

In der nächsten Lektion wird Sokrates uns das erklären. 
 

 

 

Grammatik 

Das attische Futur  

Im letzten Übungssatz zum gestrigen Text der Anabasis stießen wir auf die 
Verbform a)pokrinou~ntai a)pokrinou~ntai a)pokrinou~ntai a)pokrinou~ntai und stellten fest, dass es sich um ein Futur handeln 
musste: sie werden antworten. Wahrscheinlich werden Sie sich gefragt haben, 
wie in aller Welt es zu dieser Form kommen konnte, -denn ist es nicht schon 
eine Weile her, daß wir uns mit den Verba liquida und dem attischen Futur 
beschäftigten? Wie man's nimmt. Eigentlich war am 33. Tag das erste Wort in 
der Worterklärung ein Beispiel zum attischen Futur, also noch mal nachlesen? 
Ganz ausführlich habe ich Ihnen die Sache aber in der 22. Lektion erzählt. Hier 
ist nochmals das Wichtigste: 

Es handelt sich beim attischen Futur um die Futurbildung im Aktiv und Medium  
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• bei mehr als zweisilbigen Verben auf ----izwizwizwizw  
• und bei den Verben mit Stammauslaut auf l,l,l,l,    m,m,m,m,    n,n,n,n,    rrrr (Verba liquida).  

In beiden Fällen wird zunächst das Tempuszeichen s s s s des Futurs durch eeee ersetzt. 
Dieses eeee kontrahiert anschließend mit dem Ausgang (= Themavokal + Endung). 
Als Themavokal bezeichnet man den Stammauslaut; früher meist Binde- oder 
Bildevokal. 

Beispiel: 
 
nomi/zwnomi/zwnomi/zwnomi/zw; Verbalstamm: nomidnomidnomidnomid----; Futur Aktiv: nomi/swnomi/swnomi/swnomi/sw. Jetzt mit eeee anstelle von ssss: 
nomie/w.nomie/w.nomie/w.nomie/w. Schließlich Kontraktion (wie bei poie&wpoie&wpoie&wpoie&w>poiw~poiw~poiw~poiw~): nomiw~nomiw~nomiw~nomiw~ ich werde 
glauben.  
Oder: komi&zw komi&zw komi&zw komi&zw besorgen, bringen, Fut.: komiw~komiw~komiw~komiw~ 
 
Die Verba auf -i&zw i&zw i&zw i&zw bilden ihr Futur also auf ----iw~iw~iw~iw~    

Das ganze aktive Futur lautet:  
nominominominomiw~w~w~w~, , , , ----iiiieieieiei~j~j~j~j, , , , ----iiiiei~ei~ei~ei~, , , , ----iiiiou~menou~menou~menou~men, , , , ----iiiiei~teei~teei~teei~te, , , , ----iiiiou~siou~siou~siou~si(nnnn) 

Im Futur Akt.  der -izwizwizwizw-Verben werden demnach an das um die Endsilbe zwzwzwzw 
gekürzte Verb einfach die Ausgänge w~, ei~j, ei~, ou~men, ei~te, ou~siw~, ei~j, ei~, ou~men, ei~te, ou~siw~, ei~j, ei~, ou~men, ei~te, ou~siw~, ei~j, ei~, ou~men, ei~te, ou~si(nnnn) gehängt. 
Im Futur Medium  werden die Ausgänge ----ou~mai, h~| ou~mai, h~| ou~mai, h~| ou~mai, h~| (----ei~ei~ei~ei~), ----ei~tai, ei~tai, ei~tai, ei~tai, ----ou&meqa,ou&meqa,ou&meqa,ou&meqa,    
----ei~sqe, ei~sqe, ei~sqe, ei~sqe, ----ou~ntaiou~ntaiou~ntaiou~ntai verwendet.  

Dieselben Ausgänge kennen wir vom Präs. Akt./Med. der Verba contracta auf ----
ew,ew,ew,ew, wie z.B. poie&w.poie&w.poie&w.poie&w.    

Bei den Verba liquida funktioniert die Sache ähnlich. Nehmen wir kri&nw kri&nw kri&nw kri&nw ich 
richte. 
Wir ersetzen in kri&nkri&nkri&nkri&n----ssss----w w w w das s s s s durch e e e e und kontrahieren das e e e e mit    dem 
Ausgang wwww: krinkrinkrinkrin----e&e&e&e&----w w w w > krinw~ krinw~ krinw~ krinw~ ich werde richten. 
 
(Man könnte auch sagen, dass der Verbalstamm mit eeee erweitert werden muss. 
Dann wird das s s s s des Futurs zwischen zwei Vokalen stehen und ausfallen, z.B. 
krinkrinkrinkrin----e&e&e&e&----ssss----wwww    > krinkrinkrinkrin----e&e&e&e&--------w w w w > krinkrinkrinkrin----w~w~w~w~) 
 
Entsprechend ergibt sich aus kri&nomen kri&nomen kri&nomen kri&nomen wir richten das Futur krinkrinkrinkrin----e&e&e&e&----oooo----men men men men > 
krinou~men krinou~men krinou~men krinou~men wir werden richten. 
In krinou~ntai krinou~ntai krinou~ntai krinou~ntai haben wir offenbar eine mediale Form. Sie entstand ebenso wie 
im Fall des Aktivs: 
kri&nkri&nkri&nkri&n----ssss----oooo----ntai ntai ntai ntai > krinkrinkrinkrin----e&e&e&e&----oooo----ntai ntai ntai ntai > krinou~ntai krinou~ntai krinou~ntai krinou~ntai sie werden für sich richten. 
 
Demnach wissen wir jetzt, dass a)pokrinou~ntai a)pokrinou~ntai a)pokrinou~ntai a)pokrinou~ntai 3.Pl. Ind.Fut.Med. ist und sie 
werden antworten bedeutet.  
 
Wenn wir den medialen Infinitiv Präsens a)pokri&nesqai a)pokri&nesqai a)pokri&nesqai a)pokri&nesqai antworten ins Futur 
setzen wollen, verfahren wir nach dem gleichen zweistufigen Schema: 
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a)poa)poa)poa)po-kri&nkri&nkri&nkri&n-ssss-eeee----sqai sqai sqai sqai > a)poa)poa)poa)po----krinkrinkrinkrin----e&e&e&e&----eeee----sqai sqai sqai sqai > a)pokrinei~sqai a)pokrinei~sqai a)pokrinei~sqai a)pokrinei~sqai antworten 
werden 

Man hätte die Regel zur Bildung des attischen Futurs auch ohne den Umweg 
über das ssss-Futur formulieren können, denn letztlich sind wir ja immer vom 
Verbalstamm ausgegangen, an den wir ein eeee    angefügt hatten. Wir können also 
sagen: 

attisches Futur = Verbalstamm + e e e e + Themavokal + aktive/mediale 
Personalendung 

 
Den Verbalstamm der Verba liquida können Sie i.a. leicht am Präsensstamm 
ablesen. Sie müssen nur wissen, dass der Präsensstamm gegenüber dem 
Verbalstamm meist eine Erweiterung erfahren hat. Diese Erweiterung kann eine 
Vokaldehnung sein, z.B. Präsensstamm kri8nkri8nkri8nkri8n----, Verbalstamm krinkrinkrinkrin----, , , , oder eine 
Konsonantenverdopplung wie bei ste&llw ste&llw ste&llw ste&llw ich sende (22. Lektion). Hier lautet 
der Präsensstamm stellstellstellstell----    und er Verbalstamm stelstelstelstel----....    
Sehr häufig finden Sie, dass der Präsensstamm ein zusätzliches i i i i besitzt, z.B. in 
kaqai&rw kaqai&rw kaqai&rw kaqai&rw ich reinige. 
Der Präsensstamm lautet hier kaqairkaqairkaqairkaqair----, aber der Verbalstamm heißt kaqarkaqarkaqarkaqar----. . . .     
Ihr werdet reinigen muss dann heißen kaqarkaqarkaqarkaqar----e&e&e&e&----eeee----te te te te > kaqarei~te.kaqarei~te.kaqarei~te.kaqarei~te.    
Sicher ist es auch ganz nett, ein attisches Futur in sein Präsens zurückzuver-
wandeln.  
Wenn wir unser kaqarei~tekaqarei~tekaqarei~tekaqarei~te nehmen, so haben wir nur das eingeschobene e e e e 
wieder herauszunehmen und statt dessen den Verbalstamm um ein i i i i zu 
erweitern: kaqakaqakaqakaqa----i&i&i&i&----rrrr--------eeee----tetetete, also kaqai&rete kaqai&rete kaqai&rete kaqai&rete ihr reinigt. 

Rein äußerlich ist der Zirkumflex ein Hinweis auf attisches Futur, denn bis auf 
----ou&meqa ou&meqa ou&meqa ou&meqa tragen alle Ausgänge einen solchen. 

  

 

 
Zum Gedenken an den Genitivus absolutus (4./14. Lektion, usw., vgl. 
Stichwortverzeichnis) (Der Optativus iterativus folgt in der 43. Lektion) 

Ich werde Ihnen unten beim Anabasis-Text von den Schwierigkeiten erzählen, 
die das Heer auf dem Weitermarsch am Euphrat erlebte. Z.B. war das Gelände 
einmal sehr morastig, und die Wagen blieben im Schlamm stecken. 
Die Übersetzung der Anabasis-Stelle [1.5.7] lautet im Auszug: als ein Morast 
erschienen war, trat Kyros heran ... 

Kyros trat heran ist der übergeordnete Satz, der Rest, also als ein Morast 
erschienen war, ist ein temporaler Nebensatz mit dem Subjekt ein Morast. 
Offenbar haben Nebensatz und übergeordneter Satz -das ist oft der Hauptsatz- 
verschiedene Subjekte, d.h. der Nebensatz ist von seinem übergeordneten Satz 
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entkoppelt, er ist nur eine adverbiale Bestimmung. Wie wir schon in der  14. 
Lektion sahen, ist das die Situation, in der der Grieche einen Genitivus 
absolutus einsetzt. 

Xenophon schreibt also ganz richtig im Original (mit o(7phlo&j o(7phlo&j o(7phlo&j o(7phlo&j der Schlamm): 

kai_7dh&7pote7kai_7dh&7pote7kai_7dh&7pote7kai_7dh&7pote7phlou~7fane&ntojphlou~7fane&ntojphlou~7fane&ntojphlou~7fane&ntoj, e)pe&sth7o(7Ku~roj ..., e)pe&sth7o(7Ku~roj ..., e)pe&sth7o(7Ku~roj ..., e)pe&sth7o(7Ku~roj ...    
    
kai_7dh&7pokai_7dh&7pokai_7dh&7pokai_7dh&7pote te te te = und also einst 
phlou~7fane&ntojphlou~7fane&ntojphlou~7fane&ntojphlou~7fane&ntoj    als ein Morast erschienen war - das ist der Genitivus 
absolutus.  
fane&ntoj fane&ntoj fane&ntoj fane&ntoj ist Gen.S.Mask. Part.Aor.II Pass. zu fai&nomai fai&nomai fai&nomai fai&nomai ich erscheine  
mit dem Aor.II Pass. e)fa&nhn e)fa&nhn e)fa&nhn e)fa&nhn ich erschien, 25. Lektion. 

Das Subjekt Morast des deutschen Nebensatzes wurde also in den Genitiv 
gesetzt, und das deutsche Prädikat war erschienen wird zum Partizip , das mit 
dem Genitiv-Nomen in Kasus, Numerus und Genus übereinstimmen muss. In 
unserem Fall muss es ein maskulines Partizip im Genitiv Singular sein. 

(Die anderen Formen dieses Partizips Aor.II Pass lauten: 
Nom.: fanei&j, fanei~sa, fane&nfanei&j, fanei~sa, fane&nfanei&j, fanei~sa, fane&nfanei&j, fanei~sa, fane&n    
Gen.: fane&ntoj, fanei&shj, fane&ntoj fane&ntoj, fanei&shj, fane&ntoj fane&ntoj, fanei&shj, fane&ntoj fane&ntoj, fanei&shj, fane&ntoj usw. 
 
Das Partizip des Aorist  II Pass. wird wie beim Aorist I Pass. gebildet, aber ohne 
qqqq, vgl. 25. Lektion.  
Dort hieß es: die Formen des starken Aorist Passiv stimmen überein mit 
denjenigen des schwachen Aorist Passiv, bis auf den Ausfall des q.q.q.q.) 

Wenn das Subjekt des Nebensatzes in irgend einer Form auch im 
übergeordneten Satz enthalten ist, kann kein Genitivus absolutus benutzt 
werden, weil beide Sätze ja dann miteinander gekoppelt sind. Das in diesem Fall 
verwendete Partizip ist ein verbundenes Partizip, ein participium coniunctum , 
von dem wir im heutigen Anabasis-Text einige Beispiele finden werden. 
Dieses appositive Partizip wird ohne Artikel benutzt, d.h. es wird prädikativ  
verwendet.  

Ich habe Ihnen diesen Fall in der 30. Lektion in der Grammatik vorgestellt:  
3. Gruppe: appositive Anwendungen, vielleicht werden Sie sich das nochmals 
anschauen. Die Beispiele, die ich Ihnen damals angab, ließen für die 
Übersetzung die verschiedensten Nebensätze zu: temporal, kausal, modal 
(indem, wobei, dadurch dass, ohne zu, usw.), konditional, final, konzessiv usw. 
Ich hatte damals auch über die Wahl der Tempora bei der Anwendung von 
Partizipialkonstruktionen gesprochen. Man muss sich stets vor Augen halten, 
dass die Partizipien im Griechischen das Zeitverhältnis der Nebenhandlung zu 
Haupthandlung bezeichnen. 

Wenn Gleichzeitigkeit der Handlungen vorliegt, wird das Partizip Präsens 
benutzt (dabei kann es sich auch um Gleichzeitigkeit in der Vergangenheit 
handeln): o(7dida&skaloj7ei}pe7e)sqi&wn o(7dida&skaloj7ei}pe7e)sqi&wn o(7dida&skaloj7ei}pe7e)sqi&wn o(7dida&skaloj7ei}pe7e)sqi&wn der Lehrer sprach, während er 
gleichzeitig aß. 
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Wenn die Nebenhandlung vorzeitig ist im Vergleich zur Haupthandlung, so 
steht das Partizip Aorist: o(7dida&skaloj7ei}pe7katafagw~n o(7dida&skaloj7ei}pe7katafagw~n o(7dida&skaloj7ei}pe7katafagw~n o(7dida&skaloj7ei}pe7katafagw~n (Aor.II)7to_n7 7to_n7 7to_n7 7to_n7 
a!rton a!rton a!rton a!rton der Lehrer sprach, nachdem er das Brot aufgegessen hatte. 
Wenn die Nebenhandlung nachzeitig ist (z.B. bei einem finalen Nebensatz: um 
zu), so benutzt man das Partizip Futur. Z.B. der Lehrer stand auf, um zu reden 
o(7dida&skaloj7a)ni&stato7w(j7le&cwn.o(7dida&skaloj7a)ni&stato7w(j7le&cwn.o(7dida&skaloj7a)ni&stato7w(j7le&cwn.o(7dida&skaloj7a)ni&stato7w(j7le&cwn.    
Sie erinnern sich, dass das Partizip Futur oft finale Bedeutung hat. 

 

  

Einige Grammatik-Splitter : 

fortwährend, zufällig, heimlich 

Bei Xenophon können wir lesen: 
 
Kre&a7ou}n7e)sqi&ontej7oi(7stratiw~tai7Kre&a7ou}n7e)sqi&ontej7oi(7stratiw~tai7Kre&a7ou}n7e)sqi&ontej7oi(7stratiw~tai7Kre&a7ou}n7e)sqi&ontej7oi(7stratiw~tai7diegi&gnonto.diegi&gnonto.diegi&gnonto.diegi&gnonto.    

Wörtlich: Fleisch also essend die Soldaten sie waren immer. 
Das könnte heißen: sie aßen fortwährend Fleisch oder sie aßen nur Fleisch, weil 
sie nichts anderes hatten. 
Das griechische Verb, diagi&gnomaidiagi&gnomaidiagi&gnomaidiagi&gnomai,    ich bringe die Zeit hin    wird im Deutschen 
zum Adverb fortwährend, das griechische Partizip , e)sqi&onteje)sqi&onteje)sqi&onteje)sqi&ontej, wird deutsch 
Hauptverb (Prädikat ). 

Bekannt ist uns bereits, dass tugxa&nw tugxa&nw tugxa&nw tugxa&nw ich bin zufällig    + Partizip  mit zufällig 
übersetzt wird, z.B. wir sehen zufällig tugxa&nomen7o(rw~ntej tugxa&nomen7o(rw~ntej tugxa&nomen7o(rw~ntej tugxa&nomen7o(rw~ntej (wörtlich: wir 
sind zufällig sehend) 
Ebenso lanqa&nw lanqa&nw lanqa&nw lanqa&nw ich bin verborgen, unbemerkt + Partizip = heimlich, z.B. er 
isst heimlich lanqa&nei7e)sqi&wn.lanqa&nei7e)sqi&wn.lanqa&nei7e)sqi&wn.lanqa&nei7e)sqi&wn.  

Regel: 

diagi&gnomai diagi&gnomai diagi&gnomai diagi&gnomai (oder dia&gwdia&gwdia&gwdia&gw) + Partizip  = fortwährend 
tugxa&nw tugxa&nw tugxa&nw tugxa&nw + Partizip = zufällig 
lanqa&nw lanqa&nw lanqa&nw lanqa&nw + Partizip = heimlich 
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zh~n zh~n zh~n zh~n leben, peinh~n , peinh~n , peinh~n , peinh~n hungern, diyh~n , diyh~n , diyh~n , diyh~n dürsten (29. Lektion) 

Zu peina&w peina&w peina&w peina&w müssen Sie sich merken, dass es zu den 4 Verben gehört, die 
statt a8 a8 a8 a8 ein h h h h als Kontraktionsvokal haben, d.h.  
im Indikativ Präsens haben wir peinw~, peinh~|j, peinh~| peinw~, peinh~|j, peinh~| peinw~, peinh~|j, peinh~| peinw~, peinh~|j, peinh~| usw. 
Im Imperfekt: e)pei&nwn, e)pei&nhj, e)pei&nh, e)peinw~men, e)peinh~te, e)pei&nwn, e)pei&nhj, e)pei&nh, e)peinw~men, e)peinh~te, e)pei&nwn, e)pei&nhj, e)pei&nh, e)peinw~men, e)peinh~te, e)pei&nwn, e)pei&nhj, e)pei&nh, e)peinw~men, e)peinh~te, 
e)pei&nwne)pei&nwne)pei&nwne)pei&nwn    
Das Verb za&w za&w za&w za&w ich lebe gehört ebenfalls hierhin, vgl. 12. Lektion. Die 
beiden anderen Verben sind diya&w diya&w diya&w diya&w ich dürste und xra&omai xra&omai xra&omai xra&omai ich 
gebrauche. (Bis auf za&w za&w za&w za&w sind diese Verben heute alle im Einsatz!) 
Die Infinitive lauten peinh~n, zh~n, diyh~n peinh~n, zh~n, diyh~n peinh~n, zh~n, diyh~n peinh~n, zh~n, diyh~n und xrh~sqai.xrh~sqai.xrh~sqai.xrh~sqai.    
Im NT findet man die normale Kontraktion in a8 a8 a8 a8 : peina|~j, peina~|,..., peina|~j, peina~|,..., peina|~j, peina~|,..., peina|~j, peina~|,..., 
peina~npeina~npeina~npeina~n usw. 

        

 

Übungen zur Grammatik  

Versuchen Sie zu übersetzen: 

• ou)de&n, ou)de&n, ou)de&n, ou)de&n, w{n7e)le&gete, a)lhqe_j7h}n.w{n7e)le&gete, a)lhqe_j7h}n.w{n7e)le&gete, a)lhqe_j7h}n.w{n7e)le&gete, a)lhqe_j7h}n.    

• Was werden wir antworten?-Was werden wir mit diesen Menschen tun? 
Wir werden sie beruhigen. (pei&qw pei&qw pei&qw pei&qw überreden, besänftigen)  

• Im folgenden Satz steht ein Gen. abs. und das Verb qea&omaiqea&omaiqea&omaiqea&omai schauen, sehen, 
das weiter unten im Anabasis-Text auftreten wird. 
 
Tou&twn7de_7poreuome&nwn7h!rcato7o(7)Ihsou~j7le&geiTou&twn7de_7poreuome&nwn7h!rcato7o(7)Ihsou~j7le&geiTou&twn7de_7poreuome&nwn7h!rcato7o(7)Ihsou~j7le&geiTou&twn7de_7poreuome&nwn7h!rcato7o(7)Ihsou~j7le&gei    
toi~j7o!xloij7peri_7)Iwa&nnou.toi~j7o!xloij7peri_7)Iwa&nnou.toi~j7o!xloij7peri_7)Iwa&nnou.toi~j7o!xloij7peri_7)Iwa&nnou.    
ti&7e)ch&lqete7ei)j7th_n7e!rhmon7qea&sasqai;ti&7e)ch&lqete7ei)j7th_n7e!rhmon7qea&sasqai;ti&7e)ch&lqete7ei)j7th_n7e!rhmon7qea&sasqai;ti&7e)ch&lqete7ei)j7th_n7e!rhmon7qea&sasqai;    
    
(h!rcato h!rcato h!rcato h!rcato 3.S. Ind.Aor.Med. von a!rxw a!rxw a!rxw a!rxw herrschen, im Med. anfangen, 5. Lekt., 
Anhang 
poreuome&nwn poreuome&nwn poreuome&nwn poreuome&nwn Gen.Pl.Mask. Part.Präs.Med. von poreu&omai poreu&omai poreu&omai poreu&omai gehen, reisen 
e)ch&lqete e)ch&lqete e)ch&lqete e)ch&lqete 2.Pl. Ind.Aor.Akt. von e)ce)ce)ce)c----e&rxomai e&rxomai e&rxomai e&rxomai hinausgehen) 
 
In den meisten NT-Ausgaben steht e)ch&lqate. e)ch&lqate. e)ch&lqate. e)ch&lqate. Es handelt sich hier wieder um 
eine Abweichung vom attischen Griechisch, wie wir schon in der 20. Lektion, 
Anhang, beobachtet hatten. Im biblischen Griechisch (der Koiné) wird der 
Imperfekt-Ausgang beim Aorist II oft durch den Ausgang des Aorist I ersetzt, 
oft auch ohne s.s.s.s.    
So findet man statt h}lqon h}lqon h}lqon h}lqon ich kam h}lqah}lqah}lqah}lqa, statt ei}pon ei}pon ei}pon ei}pon ich sprach ei}paei}paei}paei}pa, statt 
h3marton h3marton h3marton h3marton ich fehlte, sündigte (von a(marta&nwa(marta&nwa(marta&nwa(marta&nw) h(ma&rthsah(ma&rthsah(ma&rthsah(ma&rthsa, statt e)bi&wn e)bi&wn e)bi&wn e)bi&wn ich lebe 
(von bio&wbio&wbio&wbio&w) e)bi&wsa e)bi&wsa e)bi&wsa e)bi&wsa usw.        
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• Die Mutter wird zornig, weil der Sohn nicht essen will. (Mit Partizipialkonstr. 
übersetzen.) 
(o)rgi&zomai o)rgi&zomai o)rgi&zomai o)rgi&zomai Pass., 25. Lektion; e)sqi&we)sqi&we)sqi&we)sqi&w; tou~7ui(e&ojtou~7ui(e&ojtou~7ui(e&ojtou~7ui(e&oj; e)qe&leine)qe&leine)qe&leine)qe&lein)  

• Kyros belagerte (Impf.) Milet, nachdem er ein Heer gesammelt hatte. (Mit 
Partizipialkonstr. übersetzen) 
(poliorkei~npoliorkei~npoliorkei~npoliorkei~n; sulle&geinsulle&geinsulle&geinsulle&gein; to_7stra&teumato_7stra&teumato_7stra&teumato_7stra&teuma)  

• Sullabo&ntej7de_7au)to_n7h!gagon7kai_7ei)sh&gagon7ei)jSullabo&ntej7de_7au)to_n7h!gagon7kai_7ei)sh&gagon7ei)jSullabo&ntej7de_7au)to_n7h!gagon7kai_7ei)sh&gagon7ei)jSullabo&ntej7de_7au)to_n7h!gagon7kai_7ei)sh&gagon7ei)j    
th_n7oi)ki&an7tou~7a)rxiere&wj. th_n7oi)ki&an7tou~7a)rxiere&wj. th_n7oi)ki&an7tou~7a)rxiere&wj. th_n7oi)ki&an7tou~7a)rxiere&wj. (Lk 22, 54)    
(h!gagon h!gagon h!gagon h!gagon sie führten -ihn- ab, 22. Lekt.; sullamba&nw sullamba&nw sullamba&nw sullamba&nw verhaften, Nom.Pl.Mask. 
Part.Aor.II Akt., 14. Lektion,  Anhang)  

• Die Griechen zürnten (grollten) dem Kyros fortwährend. (xalepai&nw xalepai&nw xalepai&nw xalepai&nw ich 
grolle) 

• Mein Lehrer aß immer viel (polla_7h!sqiepolla_7h!sqiepolla_7h!sqiepolla_7h!sqie), weil er stark werden wollte. (Partic. 
coniunctum) 

Lösungen:  

• Nichts von dem, was ihr sagtet, war wahr. (w{n w{n w{n w{n anstelle von tou&twn, a@ tou&twn, a@ tou&twn, a@ tou&twn, a@ -
attractio relativi, Einl.)7777    

• ti&7a)pokrinou&meqa; ti&7poih&somen7toi~j7a)nqrw&poij7tou&toij;ti&7a)pokrinou&meqa; ti&7poih&somen7toi~j7a)nqrw&poij7tou&toij;ti&7a)pokrinou&meqa; ti&7poih&somen7toi~j7a)nqrw&poij7tou&toij;ti&7a)pokrinou&meqa; ti&7poih&somen7toi~j7a)nqrw&poij7tou&toij;    
h(mei~j7pei&somen7au)tou&j. h(mei~j7pei&somen7au)tou&j. h(mei~j7pei&somen7au)tou&j. h(mei~j7pei&somen7au)tou&j.     

• Nachdem diese aber gegangen waren, begann Jesus zu den Leuten über 
Johannes zu sprechen: 
Was seid ihr in die Wüste hinausgegangen zu sehen? Mt 11, 7  
(In Mt 11, 8-9 steht i)dei~n i)dei~n i)dei~n i)dei~n anstelle von qea&sasqaiqea&sasqaiqea&sasqaiqea&sasqai)  

•  h(7mh&thr7o)rgi&zetai7tou~7ui(e&oj7e)sqi&ein7ou)k7e)qe&lontoj.h(7mh&thr7o)rgi&zetai7tou~7ui(e&oj7e)sqi&ein7ou)k7e)qe&lontoj.h(7mh&thr7o)rgi&zetai7tou~7ui(e&oj7e)sqi&ein7ou)k7e)qe&lontoj.h(7mh&thr7o)rgi&zetai7tou~7ui(e&oj7e)sqi&ein7ou)k7e)qe&lontoj.    
(Genitivus absolutus, weil Haupt -und Nebensatz verschiedene Subjekte haben)  

• Ku~roj7e)polio&rkei7Mi&lhton7stra&teuma7sulle&caj.Ku~roj7e)polio&rkei7Mi&lhton7stra&teuma7sulle&caj.Ku~roj7e)polio&rkei7Mi&lhton7stra&teuma7sulle&caj.Ku~roj7e)polio&rkei7Mi&lhton7stra&teuma7sulle&caj.    
(Das Subjekt er des Nebensatzes kommt im HS als Kyros vor, also participium 

coniunctum. 
Da das Sammeln dem Belagern vorausgeht, liegt Vorzeitigkeit  vor, d.h. das 
Partizip Aorist muss benutzt werden. Der Ind. Imperfekt Akt. von poliorke&w poliorke&w poliorke&w poliorke&w 
wird wie bei poie&w poie&w poie&w poie&w gebildet: e)e)e)e)----poi&poi&poi&poi&----ei.ei.ei.ei.)  

• Nachdem sie ihn aber gefangen genommen hatten, führten sie (ihn) ab und 
brachten (ihn) hinein in das Haus des Hohenpriesters. (Part. Aor. II, weil das 
Gefangennehmen zuerst stattfindet.)  

• oi3773Ellhnej7tw~|7Ku&rw|7o)rgizo&menoi oi3773Ellhnej7tw~|7Ku&rw|7o)rgizo&menoi oi3773Ellhnej7tw~|7Ku&rw|7o)rgizo&menoi oi3773Ellhnej7tw~|7Ku&rw|7o)rgizo&menoi (xalepai&nontejxalepai&nontejxalepai&nontejxalepai&nontej)7diegi&gnonto.7diegi&gnonto.7diegi&gnonto.7diegi&gnonto.    
• o(7e)mo_j7dida&skaloj7polla_7h!sqie7boulo&menoj7i)sxuro_j7gene&sqai.o(7e)mo_j7dida&skaloj7polla_7h!sqie7boulo&menoj7i)sxuro_j7gene&sqai.o(7e)mo_j7dida&skaloj7polla_7h!sqie7boulo&menoj7i)sxuro_j7gene&sqai.o(7e)mo_j7dida&skaloj7polla_7h!sqie7boulo&menoj7i)sxuro_j7gene&sqai.    

 

Lektüre 

Kyros zieht mit seinen Soldaten weiter am linken Euphrat-Ufer entlang und nähert sich 
der Stadt Pylai.  
Viele der Lasttiere verhungern, da sie in der kahlen Ebene kein Futter finden. Dem Heer 
geht das Mehl aus: to_7stra&to_7stra&to_7stra&to_7stra&teuma7o(7si~toj7e)pe&lipe teuma7o(7si~toj7e)pe&lipe teuma7o(7si~toj7e)pe&lipe teuma7o(7si~toj7e)pe&lipe das Mehl aber verließ das 
Heer. Aor.II zu e)pie)pie)pie)pi----lei&pw lei&pw lei&pw lei&pw verlassen, ausgehen, 13. Lektion. 
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Die Soldaten aßen immer nur Fleisch: 
kre&a7e)sqi&ontej7oi(7stratiw~tai7diegi&gnontokre&a7e)sqi&ontej7oi(7stratiw~tai7diegi&gnontokre&a7e)sqi&ontej7oi(7stratiw~tai7diegi&gnontokre&a7e)sqi&ontej7oi(7stratiw~tai7diegi&gnonto    
die Soldaten verbrachten die Zeit Fleisch essend. diagi&gnomaidiagi&gnomaidiagi&gnomaidiagi&gnomai    ich bringe die Zeit hin, 
Imperfekt. Vgl. Grammatik-Splitter.  
Die Tagesmärsche waren manchmal sehr lang, immer dann nämlich, wenn Kyros 
Wasser oder eine Weide erreichen wollte.  
Bei der Schilderung dieser Schwierigkeiten vergisst Xenophon die lustigen Einlagen 
nicht. Als nämlich einmal die Wagen an einer schwer passierbaren Stelle im Schlamm 
(o(7phlo&jo(7phlo&jo(7phlo&jo(7phlo&j, ou ou ou ou) stecken blieben, befahl Kyros seinen vornehmen Begleitern, die Wagen 
herauszuheben. Diesen Textausschnitt wollen wir nun lesen: 
[Anab. 1.5.8] 

!! !!Enqa7dh_7mEnqa7dh_7mEnqa7dh_7mEnqa7dh_7me&roj7ti7th~j7eu)taci&aj7h}n7qea&sasqai.e&roj7ti7th~j7eu)taci&aj7h}n7qea&sasqai.e&roj7ti7th~j7eu)taci&aj7h}n7qea&sasqai.e&roj7ti7th~j7eu)taci&aj7h}n7qea&sasqai.    
r(i&yantej7ga_r7tou_j7porfurou~j7ka&nduj, o3pou7e!tuxen7e3kastojr(i&yantej7ga_r7tou_j7porfurou~j7ka&nduj, o3pou7e!tuxen7e3kastojr(i&yantej7ga_r7tou_j7porfurou~j7ka&nduj, o3pou7e!tuxen7e3kastojr(i&yantej7ga_r7tou_j7porfurou~j7ka&nduj, o3pou7e!tuxen7e3kastoj    
e(sthkw&j, i3ento7w3sper7a@n7dra&moi7tij7peri_7ni&khj7kai_7ma&lae(sthkw&j, i3ento7w3sper7a@n7dra&moi7tij7peri_7ni&khj7kai_7ma&lae(sthkw&j, i3ento7w3sper7a@n7dra&moi7tij7peri_7ni&khj7kai_7ma&lae(sthkw&j, i3ento7w3sper7a@n7dra&moi7tij7peri_7ni&khj7kai_7ma&la    
kata_7pranou~j7ghlo&fou, e!xontej7tou&j7te7polutelei~j7xitw~najkata_7pranou~j7ghlo&fou, e!xontej7tou&j7te7polutelei~j7xitw~najkata_7pranou~j7ghlo&fou, e!xontej7tou&j7te7polutelei~j7xitw~najkata_7pranou~j7ghlo&fou, e!xontej7tou&j7te7polutelei~j7xitw~naj    
kai_7ta_j7poiki&laj7akai_7ta_j7poiki&laj7akai_7ta_j7poiki&laj7akai_7ta_j7poiki&laj7a)nacuri&daj, e!nioi7de_7kai_7streptou_j7peri_)nacuri&daj, e!nioi7de_7kai_7streptou_j7peri_)nacuri&daj, e!nioi7de_7kai_7streptou_j7peri_)nacuri&daj, e!nioi7de_7kai_7streptou_j7peri_    
toi~j7traxh&loij7kai_7ye&lia7peri_7tai~j7xersi&n:toi~j7traxh&loij7kai_7ye&lia7peri_7tai~j7xersi&n:toi~j7traxh&loij7kai_7ye&lia7peri_7tai~j7xersi&n:toi~j7traxh&loij7kai_7ye&lia7peri_7tai~j7xersi&n:    
eu)qu&j7de_7su_n7tou&toij7ei)sphdh&santej7ei)j7to_n7phlo_neu)qu&j7de_7su_n7tou&toij7ei)sphdh&santej7ei)j7to_n7phlo_neu)qu&j7de_7su_n7tou&toij7ei)sphdh&santej7ei)j7to_n7phlo_neu)qu&j7de_7su_n7tou&toij7ei)sphdh&santej7ei)j7to_n7phlo_n    
qa~tton7h@7w3j7tij7a@n7w1|eto7metew&rouj7e)ceko&misan7ta_j7a(ma&caj.777 qa~tton7h@7w3j7tij7a@n7w1|eto7metew&rouj7e)ceko&misan7ta_j7a(ma&caj.777 qa~tton7h@7w3j7tij7a@n7w1|eto7metew&rouj7e)ceko&misan7ta_j7a(ma&caj.777 qa~tton7h@7w3j7tij7a@n7w1|eto7metew&rouj7e)ceko&misan7ta_j7a(ma&caj.777     

 

Übersetzung 

Da nun konnte man ein Beispiel von Disziplin sehen.  
Sie warfen nämlich ihre purpurnen Oberkleider dort ab, wo sie gerade 
standen, und stürmten als ginge es um einen Sieg einen noch dazu sehr 
steilen Erdhügel hinab, und zwar in ihren kostbaren Röcken und bunten 
Hosen, manche auch mit Halsketten und Armreifen. 
Sofort sprangen sie damit in den Morast und hoben schneller, als man 
gedacht hätte, die Wagen in die Höhe und brachten sie hinaus. 

  

 

Erklärungen 

1. Satz bis qea&sasqai qea&sasqai qea&sasqai qea&sasqai Inf.Aor.Med. von qea&omai qea&omai qea&omai qea&omai schauen 
 
e!nqa7dh&7e!nqa7dh&7e!nqa7dh&7e!nqa7dh&7da nun, da aber; me&roj7ti me&roj7ti me&roj7ti me&roj7ti irgend ein Teil; h(7eu)taci&a, aj h(7eu)taci&a, aj h(7eu)taci&a, aj h(7eu)taci&a, aj 
Gehorsam, Disziplin, Zucht 
me&roj7ti7th~j7eu)taci&aj me&roj7ti7th~j7eu)taci&aj me&roj7ti7th~j7eu)taci&aj me&roj7ti7th~j7eu)taci&aj ein Beispiel für die Disziplin (im persischen Heer) 
(th~j7eu)tacith~j7eu)tacith~j7eu)tacith~j7eu)taci&aj &aj &aj &aj Genitivus partitivus) 
h}n7qea&sasqai h}n7qea&sasqai h}n7qea&sasqai h}n7qea&sasqai es war zu sehen, man konnte sehen (Hier hätte auch stehen 
können i)dei~ni)dei~ni)dei~ni)dei~n; vergl. aber Übungssatz 1, in dem beide Verben mit leicht 
verschiedenen Bedeutungen vorkommen.) 
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2. Satz bis peri_7tai~j7xersi&n peri_7tai~j7xersi&n peri_7tai~j7xersi&n peri_7tai~j7xersi&n um die Hände 
 
r(iya&ntej r(iya&ntej r(iya&ntej r(iya&ntej geworfen habend Nom.Pl.Mask. Part.Aor.Akt. von r(i&ptw r(i&ptw r(i&ptw r(i&ptw ich werfe 
tou_j7porfurou~j7ka&nduj tou_j7porfurou~j7ka&nduj tou_j7porfurou~j7ka&nduj tou_j7porfurou~j7ka&nduj die purpurnen Kaftane (Oberkleider, 39. Lektion, 
Einleitung) 
Der Akk.Pl. ka&nduj ka&nduj ka&nduj ka&nduj von o(7ka&nduj,o(7ka&nduj,o(7ka&nduj,o(7ka&nduj,----uoj uoj uoj uoj müsste eigentlich lauten ka&nduajka&nduajka&nduajka&nduaj. 
Die vorliegende Form ist durch Zusammenziehung entstanden. 
Das Adjektiv porfu&reoj, porfu&reoj, porfu&reoj, porfu&reoj, ----e&a, e&a, e&a, e&a, ----eon eon eon eon purpurfarben steht attributiv. (Dieses 
Adjektiv hat seine Ausgänge meist kontrahiert: porfurou~j, porfurou~j, porfurou~j, porfurou~j, ----a~, a~, a~, a~, ----ou~nou~nou~nou~n) 
e!tuxen e!tuxen e!tuxen e!tuxen er war zufällig -3.S. Ind.Aor.II Akt. von tugxa&nw tugxa&nw tugxa&nw tugxa&nw ich bin zufällig- steht 
i.a. bei einem Partizip, hier bei e(sthkw~j e(sthkw~j e(sthkw~j e(sthkw~j stehend Nom.S.Mask. Part.Perf.Akt. zu 
i3stamai i3stamai i3stamai i3stamai ich stelle mich, vgl. 41. Lektion. 
Das Partizip wurde oben in der Einleitung besprochen. 
i3ento i3ento i3ento i3ento 3.Pl. Ind.Impf.Med. von i3hmi i3hmi i3hmi i3hmi ich sende. Im Medium bedeutet dieses mimimimi-
Verb eilen, also i3emai i3emai i3emai i3emai ich eile und i3ento i3ento i3ento i3ento sie eilten. (Im Anhang finden wir a)na)na)na)n----
i&hmi i&hmi i&hmi i&hmi freigeben.) 
dra&moi dra&moi dra&moi dra&moi er möchte laufen 3.S. Opt.Aor.II Akt. von tre&xw tre&xw tre&xw tre&xw ich laufe. 
Der Aorist II lautet e!dramon e!dramon e!dramon e!dramon mit dem Verbalstamm dramdramdramdram----. Den Optativ dazu 
bilden wir, vgl. 13./21. Lektion, mit den aktiven Präsensausgängen ----oimi, oimi, oimi, oimi, ----
oij, oij, oij, oij, ----oi, oi, oi, oi, ----oimen, oimen, oimen, oimen, ----oite, oite, oite, oite, ----oien oien oien oien usw. 
ma&la, ma~llon, ma&lista ma&la, ma~llon, ma&lista ma&la, ma~llon, ma&lista ma&la, ma~llon, ma&lista Adv. sehr, mehr, am meisten (der Komparativ hat 
zwei llll !)  
pranh&j, pranh&j, pranh&j, pranh&j, ----e&j e&j e&j e&j abschüssig; h(7lo&foj h(7lo&foj h(7lo&foj h(7lo&foj der Hügel, h(7gh&lofoj h(7gh&lofoj h(7gh&lofoj h(7gh&lofoj der Erdhügel 
polutelh&j, polutelh&j, polutelh&j, polutelh&j, ----e&j e&j e&j e&j kostbar, teuer (polutelei~j polutelei~j polutelei~j polutelei~j könnte Nom./Akk. Pl.Mask. sein.  
Da es aber attributiv zwischen tou_j ... xitw~naj tou_j ... xitw~naj tou_j ... xitw~naj tou_j ... xitw~naj steht, muss es sich um den 
Akkusativ Pl. handeln. Es hätte auch mit wiederholtem Artikel hinter dem 
Substantiv stehen können: totototou_j7xitw~naj7tou_j7polutelei~j.u_j7xitw~naj7tou_j7polutelei~j.u_j7xitw~naj7tou_j7polutelei~j.u_j7xitw~naj7tou_j7polutelei~j.)    
Zu den Halsketten und Armreifen vergl. die ähnliche Beschreibung in der 
Einleitung in der 40. Lektion. 
poiki&loj poiki&loj poiki&loj poiki&loj 3 bunt (hier Akk.Pl.Fem., vgl. zur Deklination die 39. Lektion)  
ai(7a)nacuri&dej, ai(7a)nacuri&dej, ai(7a)nacuri&dej, ai(7a)nacuri&dej, ----wn 7wn 7wn 7wn 7die Hosen; e!nioi, e!nioi, e!nioi, e!nioi, ----ai, ai, ai, ai, ----a a a a einige, manche 
o(7tra&xhloj, o(7tra&xhloj, o(7tra&xhloj, o(7tra&xhloj, ----ou ou ou ou der Hals, Nacken  
 
Die Periode ist recht lang, und wir tun gut daran, zunächst die verba finita zu 
suchen.  
Es sind drei: e!tuxen e!tuxen e!tuxen e!tuxen + Partizip er war zufällig, i3ento i3ento i3ento i3ento sie eilten, dra&moi dra&moi dra&moi dra&moi er 
möchte laufen (Opt.). 
e!tuxen e!tuxen e!tuxen e!tuxen und dra&moi dra&moi dra&moi dra&moi stehen nach Relativpronomen (o3pou o3pou o3pou o3pou wo, w3sper w3sper w3sper w3sper wie) und 
gehören damit zu Nebensätzen (w3sper w3sper w3sper w3sper wie leitet einen Vergleichssatz ein). Nur 
i3ento i3ento i3ento i3ento ist Hauptverb, das Subjekt -die Perser- ist aus dem vorhergehenden Text 
zu entleihen. Zu diesem Subjekt gehören das participium coniunctum r(i&yantej r(i&yantej r(i&yantej r(i&yantej 
nachdem sie geworfen hatten mit dem Objekt tou_j7porfurrou~j7ka&nduj tou_j7porfurrou~j7ka&nduj tou_j7porfurrou~j7ka&nduj tou_j7porfurrou~j7ka&nduj die 
purpurfarbenen Kaftane und ein zweites part. coni., nämlich e!xontej e!xontej e!xontej e!xontej habend (= 
mit) mit zwei Objekten, die durch te& ... kai& te& ... kai& te& ... kai& te& ... kai& gekoppelt sind. 
Einige, e!nioie!nioie!nioie!nioi, haben -e!xontej e!xontej e!xontej e!xontej ist zu ergänzen- Halsketten und Armreifen. Sie 
stürmten nicht nur einen Erdhügel hinab: kata_7ghlo&foukata_7ghlo&foukata_7ghlo&foukata_7ghlo&fou, sondern einen Hügel, 
der noch dazu sehr steil war: kai_7ma&la pranou~jkai_7ma&la pranou~jkai_7ma&la pranou~jkai_7ma&la pranou~j. Das kai& kai& kai& kai& hat hier die 
Bedeutung gar, noch dazu.  
Eine freie Übersetzung könnte dann so aussehen:     
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Sie warfen nämlich ihre purpurnen Oberkleider dort ab, wo sie gerade standen, 
und stürmten, als ginge es um einen Sieg, einen noch dazu sehr steilen Erdhügel 
hinab, und zwar in ihren kostbaren Röcken und bunten Hosen, manche auch mit 
Halsketten und Armreifen.  

Satz bis ta_j7a(ma&cajta_j7a(ma&cajta_j7a(ma&cajta_j7a(ma&caj die Wagen 
 
ei)sphdh&santejei)sphdh&santejei)sphdh&santejei)sphdh&santej Nom.Pl.Mask. Part.Aor.Akt. von ei)sei)sei)sei)s----phda&wphda&wphda&wphda&w ich springe hinein 
w!|etow!|etow!|etow!|eto 3.S. Ind.Impf.Med. (37. Lektion) er glaubte von oi!omaioi!omaioi!omaioi!omai ich glaube 
metew&roujmetew&roujmetew&roujmetew&rouj in die Höhe -Akk.Pl.Fem.- hat hier eine adv. Funktion und gehört zum 
Adjektiv mete&wrojmete&wrojmete&wrojmete&wroj 2 in der Höhe 
(Dinge, die "in der Luft" sind, ta_7mete&worata_7mete&worata_7mete&worata_7mete&wora, sind z.B. die Meteore oder die Meteora-
Klöster, von denen wir in der 18. Lektion im Anhang sprachen.) 
e)ce)ce)ce)c----eko&misaneko&misaneko&misaneko&misan sie brachten heraus, 3.Pl. Ind.Aor.Akt. von e)ke)ke)ke)k----komi&zwkomi&zwkomi&zwkomi&zw ich bringe heraus 
(komi&zwkomi&zwkomi&zwkomi&zw ich besorge, ich bringe bildet das attische Futur komiw~komiw~komiw~komiw~, vgl. Grammatik. 
Daneben gibt es aber auch das normale ssss-Futur komi&swkomi&swkomi&swkomi&sw ich werde bringen.) 
 
Wir haben zwei finite Verben, w!|etw!|etw!|etw!|etoooo und e)ceko/misane)ceko/misane)ceko/misane)ceko/misan. w!|etow!|etow!|etow!|eto gehört aber zu dem von 
w(j wie eingeleiteten Relativsatz (Vergleichssatz wie oben bei w3sperw3sperw3sperw3sper). 
Der HS lautet metew&rouj7e)ceko&misan7ta_j7a(ma&cajmetew&rouj7e)ceko&misan7ta_j7a(ma&cajmetew&rouj7e)ceko&misan7ta_j7a(ma&cajmetew&rouj7e)ceko&misan7ta_j7a(ma&caj als in der Höhe Befindliche 
(Wagen) brachten sie die Wagen heraus, natürlich soll das heißen: sie hoben die Wagen 
hoch und brachten sie heraus.  
Und das taten sie, nachdem sie in den Morast gesprungen waren (ei)sphdh&santejei)sphdh&santejei)sphdh&santejei)sphdh&santej ist 
participium coniunctum). Diese Tat wird von drei adverbialen Bestimmungen näher 
gekennzeichnet: eu)qu&j eu)qu&j eu)qu&j eu)qu&j sogleich (temporal), su_n7tou&toijsu_n7tou&toijsu_n7tou&toijsu_n7tou&toij mit diesen (modal, weil Art 
und Weise angebend) und ei)j7to_n7phlo&nei)j7to_n7phlo&nei)j7to_n7phlo&nei)j7to_n7phlo&n in den Morast (lokal auf die Frage wohin?). 
Der nachfolgende Vergleich mit dem Komparativ qa~ttonqa~ttonqa~ttonqa~tton (h@h@h@h@) schneller (als) bezieht 
sich auf den Relativsatz w3j7tiw3j7tiw3j7tiw3j7tij7a@n7w!|etoj7a@n7w!|etoj7a@n7w!|etoj7a@n7w!|eto wie man wohl glaubte oder besser wie man 
geglaubt hätte.  
Beachten Sie, daß im 2. Satz w3sper7a!nw3sper7a!nw3sper7a!nw3sper7a!n mit dem Optativ steht, im 3. Satz aber finden 
wir w(j7a!nw(j7a!nw(j7a!nw(j7a!n mit dem Indikativ. In der 11. Lektion hörten Sie, dass a!na!na!na!n mit allen drei 
Modi auftreten kann. 
Bei w3j7tij7a@n7w!|etow3j7tij7a@n7w!|etow3j7tij7a@n7w!|etow3j7tij7a@n7w!|eto handelt es sich um einen Potentialis der Vergangenheit. 
 
 
Sofort sprangen sie damit in den Morast und hoben schneller, als man gedacht hätte, 
die Wagen in die Höhe und brachten sie heraus. 

Bei aller Komik, die dieser Bericht enthält, dringt doch hindurch, dass die Perser 
offenbar von Kindheit an durch ein strenges Erziehungssystem auf eine derartige 
Gehorsamsübung vorbereitet wurden. In den ersten Kapiteln seiner Kyropädie (40. 
Lektion) schildert uns Xenophon die "Aufzucht" der Perser.  
Permanente Übung des Körpers, z.B. durch Jagd auf wilde Tiere, Genügsamkeit bei 
Essen und Trinken sind zwei Punkte, für die ich einige Beispielsätze aus dem zweiten 
Kapitel des ersten Buches auswähle. Sie finden in ihnen eine Reihe von Vokabeln, die 
heute bereits vorkamen. Zögern Sie nicht, im Wörterbuch nachzuschlagen, wenn Ihnen 
ein Wort unbekannt sein sollte! 
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w3ste7ou)7r(a&|dion7eu(rei~n7ti&7e)n7th~|7qh&ra|w3ste7ou)7r(a&|dion7eu(rei~n7ti&7e)n7th~|7qh&ra|w3ste7ou)7r(a&|dion7eu(rei~n7ti&7e)n7th~|7qh&ra|w3ste7ou)7r(a&|dion7eu(rei~n7ti&7e)n7th~|7qh&ra|    
a!pesti7tw~n7e)n7pole&mw|7paro&ntwn.a!pesti7tw~n7e)n7pole&mw|7paro&ntwn.a!pesti7tw~n7e)n7pole&mw|7paro&ntwn.a!pesti7tw~n7e)n7pole&mw|7paro&ntwn.    
 
So ist es nicht leicht, bei der Jagd etwas zu finden, was nicht auch im Krieg vorkommt. 
 
ei)7de&7tij7oi!etai7h@7e)sqi&ein7a)hdw~j, o3tan7ka&rdamon ei)7de&7tij7oi!etai7h@7e)sqi&ein7a)hdw~j, o3tan7ka&rdamon ei)7de&7tij7oi!etai7h@7e)sqi&ein7a)hdw~j, o3tan7ka&rdamon ei)7de&7tij7oi!etai7h@7e)sqi&ein7a)hdw~j, o3tan7ka&rdamon (Kresse) 
mo&non7e!xwsin7e)pi_7tw~|7si&tw|, h@7pi&nein7a)hdw~j mo&non7e!xwsin7e)pi_7tw~|7si&tw|, h@7pi&nein7a)hdw~j mo&non7e!xwsin7e)pi_7tw~|7si&tw|, h@7pi&nein7a)hdw~j mo&non7e!xwsin7e)pi_7tw~|7si&tw|, h@7pi&nein7a)hdw~j (lustlos), 
o3tan7u3dwr7pi&nwsin, a)namnhsqh&tw7pw~j7me_n7h(du_o3tan7u3dwr7pi&nwsin, a)namnhsqh&tw7pw~j7me_n7h(du_o3tan7u3dwr7pi&nwsin, a)namnhsqh&tw7pw~j7me_n7h(du_o3tan7u3dwr7pi&nwsin, a)namnhsqh&tw7pw~j7me_n7h(du_    
ma~za7kai_7a!rtoj7peinw~nti7fagei~n, pw~j7de_7h(du_ma~za7kai_7a!rtoj7peinw~nti7fagei~n, pw~j7de_7h(du_ma~za7kai_7a!rtoj7peinw~nti7fagei~n, pw~j7de_7h(du_ma~za7kai_7a!rtoj7peinw~nti7fagei~n, pw~j7de_7h(du_    
u3dwr7piei~n7diyw~nti.7u3dwr7piei~n7diyw~nti.7u3dwr7piei~n7diyw~nti.7u3dwr7piei~n7diyw~nti.7(a)naa)naa)naa)na----mimnh|&skwmimnh|&skwmimnh|&skwmimnh|&skw sich erinnern, Imper.Aor.Pass.) 
 
Wenn aber jemand glaubt, dass sie mit Widerwillen essen, wenn sie nur Kresse  
auf dem Brot haben, oder lustlos trinken, wenn sie Wasser trinken,  
so soll er sich daran erinnern, wie süß doch 
Gerstenbrei (Masse) und Brot dem Hungernden schmecken, und wie angenehm es ist 
für den Dürstenden, Wasser zu trinken. 
 
a)f'7ou{7d'7a@n7e)ce&lqwsin7xro&nou7a)f'7ou{7d'7a@n7e)ce&lqwsin7xro&nou7a)f'7ou{7d'7a@n7e)ce&lqwsin7xro&nou7a)f'7ou{7d'7a@n7e)ce&lqwsin7xro&nou7(e)k7tw~n7e)fh&bwne)k7tw~n7e)fh&bwne)k7tw~n7e)fh&bwne)k7tw~n7e)fh&bwn)7ou{toi7ou{toi7ou{toi7ou{toi    
au}7pe&nte7kaiau}7pe&nte7kaiau}7pe&nte7kaiau}7pe&nte7kai_7ei!kosin7e!th7dia&gousin7w{de._7ei!kosin7e!th7dia&gousin7w{de._7ei!kosin7e!th7dia&gousin7w{de._7ei!kosin7e!th7dia&gousin7w{de.    
prw~ton7me_n7w3sper7oi(7e!fhboi7pare&xousin prw~ton7me_n7w3sper7oi(7e!fhboi7pare&xousin prw~ton7me_n7w3sper7oi(7e!fhboi7pare&xousin prw~ton7me_n7w3sper7oi(7e!fhboi7pare&xousin (sie halten sich bereit)    
e(autou_j7tai~j7a)rxai~j7xrh~sqai ...e(autou_j7tai~j7a)rxai~j7xrh~sqai ...e(autou_j7tai~j7a)rxai~j7xrh~sqai ...e(autou_j7tai~j7a)rxai~j7xrh~sqai ...    
 
Nach Verlassen der Ephebenzeit verbringen sie  
noch 25 Jahre auf folgende Weise: 
zuerst halten sie sich wie die Epheben bereit für die Verwendung durch die Behörden ... 

Vermutlich kamen die Perser ihr Leben lang nicht auf dumme Gedanken, sie hatten 
einfach keine Zeit dazu. Das könnte auch erklären, warum sie das Piercing nicht 
erfunden haben, wo sie doch sonst mit Ringlein und Kettchen so gut umzugehen 
verstanden. 
Jedenfalls gab es zunächst eine harte Schulzeit, dann -mit etwa 18 Jahren- wurden sie 
Epheben und schliefen 10 Jahre lang in der Nähe der Regierungsgebäude, wo sie nicht 
nur Wache stehen mussten, sondern auch ihre Sittsamkeit zu pflegen hatten, denn es 
scheint -so meint Xenophon-, dass dieses Alter höchste Aufmerksamkeit verlangt: 

 
dokei~7ga_r7au3th7h(7h(liki&a7ma&lista7e)pimelei&aj7dei~sqaidokei~7ga_r7au3th7h(7h(liki&a7ma&lista7e)pimelei&aj7dei~sqaidokei~7ga_r7au3th7h(7h(liki&a7ma&lista7e)pimelei&aj7dei~sqaidokei~7ga_r7au3th7h(7h(liki&a7ma&lista7e)pimelei&aj7dei~sqai....    
 
Das wird doch wohl auch Ihre Meinung sein, nicht wahr? 
 

 

Übungen zur Lektüre 

• ei)selqw_n7de_7o(7basileu_j7ei)selqw_n7de_7o(7basileu_j7ei)selqw_n7de_7o(7basileu_j7ei)selqw_n7de_7o(7basileu_j7qea&sasqaiqea&sasqaiqea&sasqaiqea&sasqai7tou_j7a)nakeime&nouj7tou_j7a)nakeime&nouj7tou_j7a)nakeime&nouj7tou_j7a)nakeime&nouj    
ei}denei}denei}denei}den7e)kei~7a!nqrwpon7ou)k7e)ndedume&non7e!nduma7ga&mou.7e)kei~7a!nqrwpon7ou)k7e)ndedume&non7e!nduma7ga&mou.7e)kei~7a!nqrwpon7ou)k7e)ndedume&non7e!nduma7ga&mou.7e)kei~7a!nqrwpon7ou)k7e)ndedume&non7e!nduma7ga&mou.    
(a)nakeime&nouj a)nakeime&nouj a)nakeime&nouj a)nakeime&nouj die zu Tisch Liegenden; e)ndedume&non e)ndedume&non e)ndedume&non e)ndedume&non bekleidet, 
to_7e!nduma, atoj to_7e!nduma, atoj to_7e!nduma, atoj to_7e!nduma, atoj Kleidung; o(7ga&moj, ou o(7ga&moj, ou o(7ga&moj, ou o(7ga&moj, ou die Hochzeit)  
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• Das Heer marschierte (Impf.) fortwährend langsam (brade&wjbrade&wjbrade&wjbrade&wj), 
weil das Land voll von Sümpfen wahr. 
(plh&rhj, plh&rouj plh&rhj, plh&rouj plh&rhj, plh&rouj plh&rhj, plh&rouj + Gen., 38. Lektion; h(7xw&ra, ajh(7xw&ra, ajh(7xw&ra, ajh(7xw&ra, aj das Land, 
Gen.abs. verwenden; vgl. die "zornige Mutter" oben in den Grammatik-
Übungen. 
Wörtlich: das Heer verbrachte die Zeit langsam marschierend.)  

• In dem kahlen Land kamen die Pferde um, weil sie hungerten. (Mit 
Partizipialkonstr.) 
(yilo&j yilo&j yilo&j yilo&j 3 kahl, nackt; a)pa)pa)pa)p----o&llumi o&llumi o&llumi o&llumi ich komme um, a)w&lonto a)w&lonto a)w&lonto a)w&lonto Aor. II, Med. 
sie kamen um, vgl. 25. Lektion; peina&w peina&w peina&w peina&w ich hungere, vgl. oben Grammatik-
Splitter )  

• Der Lehrer hungerte (Impf.), als das Brot ausging. Schließlich kam er um vor 
Hunger. 
(Er kam um AorII, Med., 25. Lektion; e)pie)pie)pie)pi----lei&pw lei&pw lei&pw lei&pw ausgehen, u(po_7limou~ u(po_7limou~ u(po_7limou~ u(po_7limou~ vor 
Hunger, o(7limo&j o(7limo&j o(7limo&j o(7limo&j der Hunger; mit Partizipialkonstruktion.)  

• oi(7me_n7dh_7pai~dej7ei)j7ta_7didaskalei~a7foitw~ntej7dia&gousinoi(7me_n7dh_7pai~dej7ei)j7ta_7didaskalei~a7foitw~ntej7dia&gousinoi(7me_n7dh_7pai~dej7ei)j7ta_7didaskalei~a7foitw~ntej7dia&gousinoi(7me_n7dh_7pai~dej7ei)j7ta_7didaskalei~a7foitw~ntej7dia&gousin    
manqa&nontej7dikaiosu&nhn: manqa&nontej7dikaiosu&nhn: manqa&nontej7dikaiosu&nhn: manqa&nontej7dikaiosu&nhn: (Rechtspflege; dia&gw dia&gw dia&gw dia&gw + Part. = fortwährend)    
kai_7le&gousin7o3ti7e)pi_7tou~to7e!rxontai7w3sper7par'7h(mi~nkai_7le&gousin7o3ti7e)pi_7tou~to7e!rxontai7w3sper7par'7h(mi~nkai_7le&gousin7o3ti7e)pi_7tou~to7e!rxontai7w3sper7par'7h(mi~nkai_7le&gousin7o3ti7e)pi_7tou~to7e!rxontai7w3sper7par'7h(mi~n    
o3ti7gra&mmata7maqhso&menoi. o3ti7gra&mmata7maqhso&menoi. o3ti7gra&mmata7maqhso&menoi. o3ti7gra&mmata7maqhso&menoi. (foita&w foita&w foita&w foita&w immerfort gehen und kommen) 

• h}lqe7qa~tton, h@7w(j7a!n7tij7w)|h&qh h}lqe7qa~tton, h@7w(j7a!n7tij7w)|h&qh h}lqe7qa~tton, h@7w(j7a!n7tij7w)|h&qh h}lqe7qa~tton, h@7w(j7a!n7tij7w)|h&qh (Aorist Akt.) 

Lösungen: 

• Nachdem aber der König hineingegangen war, um die zu Tischliegenden zu 
betrachten, bemerkte er dort einen Mann, der kein Gewand für eine 
Hochzeitsfeier trug. (Mt 22,11)  

• to_7stra&teuma7brade&wj7to_7stra&teuma7brade&wj7to_7stra&teuma7brade&wj7to_7stra&teuma7brade&wj7poreuo&menon7diegi&gneto, poreuo&menon7diegi&gneto, poreuo&menon7diegi&gneto, poreuo&menon7diegi&gneto,     
th~j7xw&raj7plh&rouj7phlw~n7ou!shj. th~j7xw&raj7plh&rouj7phlw~n7ou!shj. th~j7xw&raj7plh&rouj7phlw~n7ou!shj. th~j7xw&raj7plh&rouj7phlw~n7ou!shj.     

• e)n7th~|7yilh~|7xw&ra|7oi(7i3ppoi7a)pw&lonto7peinw~ntej. e)n7th~|7yilh~|7xw&ra|7oi(7i3ppoi7a)pw&lonto7peinw~ntej. e)n7th~|7yilh~|7xw&ra|7oi(7i3ppoi7a)pw&lonto7peinw~ntej. e)n7th~|7yilh~|7xw&ra|7oi(7i3ppoi7a)pw&lonto7peinw~ntej.     
• o(7dida&skaloj7e)pei&nh7tou~7a!rtou7e)pilei&pontoj o(7dida&skaloj7e)pei&nh7tou~7a!rtou7e)pilei&pontoj o(7dida&skaloj7e)pei&nh7tou~7a!rtou7e)pilei&pontoj o(7dida&skaloj7e)pei&nh7tou~7a!rtou7e)pilei&pontoj (Gen.abs.)....    

te&loj7a)pw&leto7u(po_7limou~. te&loj7a)pw&leto7u(po_7limou~. te&loj7a)pw&leto7u(po_7limou~. te&loj7a)pw&leto7u(po_7limou~.     
• Die Knaben besuchen regelmäßig die Schulen, in denen sie fortwährend die 

Rechtspflege erlernen, und sie sagen, dass sie dieser Sache wegen (zur Schule) 
gehen, so wie bei uns, um schreiben und lesen zu lernen. (Xenophon, Kyropädie, 
1.2.6) 

• Er kam schneller, als man geglaubt hätte (hätte glauben können). Potentialis der 
Vergangenheit. 

 

Anhang 

Theokrit  (qeo&qeo&qeo&qeo&----kritojkritojkritojkritoj) hatte den Stoff für sein Kyklopen-Idyll nicht eigentlich der 
Mythologie entnommen, denn der homerische Kyklop Polyphemos war alles andere als 
ein netter Bursche mit leicht absonderlichem Äußeren, und Galateia war erst vor etwa 
zweihundert Jahren erfunden worden. (Die kleinen Gedichte des Theokrit hießen 
ei)du&llia ei)du&llia ei)du&llia ei)du&llia Bildchen -des Landlebens-, was eine Verkleinerungsform von to_7ei)du&to_7ei)du&to_7ei)du&to_7ei)du&llionllionllionllion 
darstellt. Im Deutschen benutzt man daher auch besser das Neutrum Idyll anstelle des 
Femininums Idylle.) 
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Das kam so: Philoxenos (436-380 v. Chr.), der Oberdichter am Hofe des verhassten 
Dionysios I. (430-367 v. Chr.), derselbe, der in Schillers Bürgschaft eine rühmliche 
Hauptrolle spielt, war in Ungnade gefallen -wir befinden uns in Syrakus um 400 v. Chr., 
und links von Syrakus gab's damals nichts Bedeutendes mehr. Die Rache des Dichters 
bestand darin, einen Sketch zu schreiben (in der Literaturwissenschaft nennt man das 
einen Mimos), in dem Dionysios in der Figur des Kyklopen vom Ätna hinter der 
leichtfüßigen Galateia her ist. 

Natürlich kriegt Dionysios-Polyphemos das Mädchen nicht, die verschwindet nämlich 
mit Odysseus-Philoxenos auf nimmer Wiedersehen. (Haben Sie die Fäden entwirrt?). 
Dieser Mimos wurde bereits wenige Jahre später mit großem Erfolg auf Athener 
Bühnen aufgeführt, denn es gab wohl keinen Athener, der diesen brutalen Dionysios 
nicht hasste. Damals war auch der Kyklop noch der grausame Kerl, der einige 
Gefährten des guten Odysseus (Philoxenos) gefressen hatte. Dieses Detail machte den 
Mimos noch leichter durchschaubar. Im Laufe der Jahrhunderte wurde der Kyklop zu 
einer fast bemitleidenswerten sympatischen Figur. Es gibt antike Gemälde, z.B. in 
Pompeji, in denen er von Galateia lustvoll umarmt wird, während ein vorbeilaufendes 
Schaf (Widder?) erstaunt zuschaut. 

Wenn Sie an Galateia interessiert sind, so müssen Sie unbedingt Die schöne Galatea 
von Heinrich Dörrie, Tusculum Schriften 1968, lesen. Hier erfahren Sie alle 
Einzelheiten über das oft skandalöse Leben der Schönen in allen Kategorien der 
abendländischen Kunst.  

Wir aber kehren wieder zum 11. Idyll des Philoxenos-Nachfolgers Theokrit zurück, der 
übrigens den größten Teil seines Lebens in Alexandreia verbrachte, das zur Zeit des 
Hellenismus (die 300 Jahre zwischen Alexander und Augustus) eine ähnliche Rolle 
spielte, wie sie Paris in den vergangenen dreihundert Jahren gespielt hat. 

Vielleicht wird Ihnen auffallen, dass die Zeilen unprosaisch gestaltet sind. Tatsächlich 
sind es Verse, und zwar Hexameter. Wir sind zwar schon mehrmals auf Hexameter 
gestoßen, vgl. die Erklärungen in der 31. Lektion, aber so richtig kennen lernen werden 
wir sie erst in den nächsten Lektionen, wenn wir mit der Homer-Lektüre beginnen. 
Es mag dennoch manch einen fröhlich stimmen, wenn er selbständig forschend die 
Hexameter-Struktur aus den Versen herausschälen kann. 

Hier habe ich Ihnen zwei Verse, die Sie heute übersetzen werden, zum lauten Lesen 
vormarkiert: 

• leueueueu----ko-te-rararara7pak-tajtajtajtaj7po-ti-deindeindeindein7a(-pa-lwlwlwlw----te-ra7a)ra)ra)ra)r----noj 
 
Die Silbe pakpakpakpak---- zählt    soviel wie zwei kurze Silben, weil k k k k vor einem 
Konsonanten steht.  
Sie werden bald mehr darüber hören!  

• ou3ou3ou3ou3 -ne- ka7moimoimoimoi7la-si-aaaa7men7o)-frujfrujfrujfruj7e)-pi7panpanpanpan-ti7me-twtwtwtw-pw  

Sie sollten die blau gedruckten Silben etwas gedehnt sprechen, oder, wenn Ihnen das 
leichter fällt, einfach etwas lauter. (Sprechen Sie einmal den schönen Satz bitte besuch 
mich am Abend einmal, denn im Augenblick geht's nicht laut vor sich hin, und genießen 
Sie dabei den wohltuenden Hexameter-Rhythmus!)  
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Nun aber die Fortsetzung der letzten Lektion: 

 
Der liebeskranke Kyklop fand schließlich die Medizin gegen sein Leiden: er setzte sich 
auf einen hohen Felsen, schaute sich das Meer an und begann folgendermaßen zu 
singen.  
(a)lla_7to_7fa&rmakon7eu{re7kaqezeo&menoj7d' e)pi_7pe&traj7u(yhla~j,a)lla_7to_7fa&rmakon7eu{re7kaqezeo&menoj7d' e)pi_7pe&traj7u(yhla~j,a)lla_7to_7fa&rmakon7eu{re7kaqezeo&menoj7d' e)pi_7pe&traj7u(yhla~j,a)lla_7to_7fa&rmakon7eu{re7kaqezeo&menoj7d' e)pi_7pe&traj7u(yhla~j,    
e)j7po&nton7o(rw~n, a!eide7toiau~ta:e)j7po&nton7o(rw~n, a!eide7toiau~ta:e)j7po&nton7o(rw~n, a!eide7toiau~ta:e)j7po&nton7o(rw~n, a!eide7toiau~ta:    
u(yhla~j u(yhla~j u(yhla~j u(yhla~j ist att. u(yhlh~j u(yhlh~j u(yhlh~j u(yhlh~j Gen.S. zu u(yhlo&j, u(yhlo&j, u(yhlo&j, u(yhlo&j, ----h&,h&,h&,h&,----o&n o&n o&n o&n hoch 
kaqe&zomai kaqe&zomai kaqe&zomai kaqe&zomai ich setze mich; a!eidea!eidea!eidea!eide = att. h}|de h}|de h}|de h}|de Impf. zu a!|dw a!|dw a!|dw a!|dw ich singe 
toiau~ta toiau~ta toiau~ta toiau~ta auf folgende Weise; es handelt sich um ein mit ou{toj ou{toj ou{toj ou{toj zusammengesetztes 
Adjektiv. Nom./Akk.Neutr.Pl.) 
 
"o}7leuka_7Gala&teia, ti&7to_n7file&ont'7a)poba&llh|;o}7leuka_7Gala&teia, ti&7to_n7file&ont'7a)poba&llh|;o}7leuka_7Gala&teia, ti&7to_n7file&ont'7a)poba&llh|;o}7leuka_7Gala&teia, ti&7to_n7file&ont'7a)poba&llh|;    
leukote&ra7pakta~j7potidei~n, a(palwte&ra7a)rno&j,leukote&ra7pakta~j7potidei~n, a(palwte&ra7a)rno&j,leukote&ra7pakta~j7potidei~n, a(palwte&ra7a)rno&j,leukote&ra7pakta~j7potidei~n, a(palwte&ra7a)rno&j,    
mo&sxw7gaurote&ra, fiarwte&ra7o!mfakoj7mo&sxw7gaurote&ra, fiarwte&ra7o!mfakoj7mo&sxw7gaurote&ra, fiarwte&ra7o!mfakoj7mo&sxw7gaurote&ra, fiarwte&ra7o!mfakoj7w)ma~j;w)ma~j;w)ma~j;w)ma~j;    
foith~|j7eu)qu_j7i)oi~s', o3kka7gluku_j7u3pnoj7e!xh|7me,foith~|j7eu)qu_j7i)oi~s', o3kka7gluku_j7u3pnoj7e!xh|7me,foith~|j7eu)qu_j7i)oi~s', o3kka7gluku_j7u3pnoj7e!xh|7me,foith~|j7eu)qu_j7i)oi~s', o3kka7gluku_j7u3pnoj7e!xh|7me,    
oi!xh|7d'7au}q'7ou(tw~j, o3kka7gluku_j7u3pnoj7a)nh~|7me:oi!xh|7d'7au}q'7ou(tw~j, o3kka7gluku_j7u3pnoj7a)nh~|7me:oi!xh|7d'7au}q'7ou(tw~j, o3kka7gluku_j7u3pnoj7a)nh~|7me:oi!xh|7d'7au}q'7ou(tw~j, o3kka7gluku_j7u3pnoj7a)nh~|7me:    
feu&geij7d', w3sper7o!i"j7polio_n7lu&kon7a)qrh&sasa.777feu&geij7d', w3sper7o!i"j7polio_n7lu&kon7a)qrh&sasa.777feu&geij7d', w3sper7o!i"j7polio_n7lu&kon7a)qrh&sasa.777feu&geij7d', w3sper7o!i"j7polio_n7lu&kon7a)qrh&sasa.777    

ti& ... a)poba&llh| ti& ... a)poba&llh| ti& ... a)poba&llh| ti& ... a)poba&llh| warum stößt du mich zurück? 2.S. Ind.Präs.Med. 
pakta~j pakta~j pakta~j pakta~j = pppphkth~j hkth~j hkth~j hkth~j Gen. comp. zu phkto&j phkto&j phkto&j phkto&j 3 geronnen; (Merkhilfe: "com-pact") 
h(7phkth& h(7phkth& h(7phkth& h(7phkth& (dor. pakta&pakta&pakta&pakta&) geronnene Milch, Käse 
potidei~n potidei~n potidei~n potidei~n = prosprosprospros----idei~n idei~n idei~n idei~n Inf.Aor. zum Aor. ei}don ei}don ei}don ei}don ich sah einmal von o(ra&w o(ra&w o(ra&w o(ra&w ich sehe 
hier in der Bedeutung du bist anzusehen 
a(palo&j, a(palo&j, a(palo&j, a(palo&j, ----h&, h&, h&, h&, ----o&n o&n o&n o&n zart kam gestern bei Xenophon vor; o(, h(7a)rh&n, a)rno&j o(, h(7a)rh&n, a)rno&j o(, h(7a)rh&n, a)rno&j o(, h(7a)rh&n, a)rno&j Schaf, 
Lamm 
o(7mo&sxoj, ou o(7mo&sxoj, ou o(7mo&sxoj, ou o(7mo&sxoj, ou etwas Junges z.B. Kälbchen;  
(mo&sxw mo&sxw mo&sxw mo&sxw ist dor. Genitiv; ob Portugiesisch moço junger Mann etwas mit mo&sxoj mo&sxoj mo&sxoj mo&sxoj zu tun 
hat? 
Mo&sxoj Mo&sxoj Mo&sxoj Mo&sxoj Moschos war ebenfalls ein bukolischer Dichter aus Syrakus, ca. 200 v. Chr.) 
gau~roj, on gau~roj, on gau~roj, on gau~roj, on fröhlich, feurig; fiaro&j, fiaro&j, fiaro&j, fiaro&j, ----h&, h&, h&, h&, ----o&n o&n o&n o&n glänzend, jugendfrisch (knackig ?) 
h(7o!mfac, akoj h(7o!mfac, akoj h(7o!mfac, akoj h(7o!mfac, akoj unreife Traube; w)mo&j, w)mo&j, w)mo&j, w)mo&j, ----h&, h&, h&, h&, ----o&n o&n o&n o&n roh, unreif, hart, fest 
foith~|j foith~|j foith~|j foith~|j (att. foita~|jfoita~|jfoita~|jfoita~|j) 2.S. Ind.Präs.Akt. von foita&w foita&w foita&w foita&w hin und her gehen, frequentieren 
i)oi~sa i)oi~sa i)oi~sa i)oi~sa = i)ou~sa i)ou~sa i)ou~sa i)ou~sa Nom.S.Fem. Part.Präs.Akt. von ei}miei}miei}miei}mi ich gehe 
(foith~|j7eu)qu_j7i)oi~sa foith~|j7eu)qu_j7i)oi~sa foith~|j7eu)qu_j7i)oi~sa foith~|j7eu)qu_j7i)oi~sa immerfort kommst du und gehst gleich -wieder-) 
o3kka o3kka o3kka o3kka = o3tan o3tan o3tan o3tan + Konj. wann immer, dann wann; e!xh| e!xh| e!xh| e!xh| Konj. zu e!xw e!xw e!xw e!xw ich habe, 31. Lektion 
oi!xh| oi!xh| oi!xh| oi!xh| 2.S. Ind.Präs.Med. von oi!xomai oi!xomai oi!xomai oi!xomai weggehen (d.m.); au}qi au}qi au}qi au}qi sogleich, auf der Stelle 
a)nh~|7a)nh~|7a)nh~|7a)nh~|73.S. Konj.Aor.Akt. von a)na)na)na)n----i&hmi i&hmi i&hmi i&hmi loslassen, freigeben 
(Aussprache: an-hiämi, weil h = spiritus asper in dem mimimimi----Verb i3hmi i3hmi i3hmi i3hmi ich sende) 
o!i"j o!i"j o!i"j o!i"j = att. oi}j oi}j oi}j oi}j Schaf; polio&j, polio&j, polio&j, polio&j, ----aaaa&, &, &, &, ----o&n o&n o&n o&n grau; o(7lu&koj, o(7lu&koj, o(7lu&koj, o(7lu&koj, ----ou ou ou ou der Wolf 
a)qrh&sasa a)qrh&sasa a)qrh&sasa a)qrh&sasa Nom.S.Fem. Part.Aor.Akt. von a)qre&w a)qre&w a)qre&w a)qre&w ich sehe, erblicke 

Oh, weiße Galateia, warum stößt du den Liebenden zurück? 
(du bist) weißer als Käse anzusehen, zarter als ein Lamm, 
ausgelassener als ein Kälbchen, knackiger als eine feste unreife Traube; 
immerfort kommst du und bist gleich wieder weg, wenn der süße Schlaf mich umfängt, 
aber entschwindest sofort, wenn der süße Schlaf mich freigibt: 
du fliehst wie ein Schaf, das den grauen Wolf erspäht hat. 



 20 

    
h)ra&sqhn7h)ra&sqhn7h)ra&sqhn7h)ra&sqhn7    memememe_n7e!gwga7teou~j, ko&ra,7a(ni&ka7pra~ton_n7e!gwga7teou~j, ko&ra,7a(ni&ka7pra~ton_n7e!gwga7teou~j, ko&ra,7a(ni&ka7pra~ton_n7e!gwga7teou~j, ko&ra,7a(ni&ka7pra~ton    
h}nqej7e)ma~|7su&n7matri&, qe&lois'7u(aki&nqina7fu&llah}nqej7e)ma~|7su&n7matri&, qe&lois'7u(aki&nqina7fu&llah}nqej7e)ma~|7su&n7matri&, qe&lois'7u(aki&nqina7fu&llah}nqej7e)ma~|7su&n7matri&, qe&lois'7u(aki&nqina7fu&lla    
e)c7o!reoj7dre&yasqai: e)gw_7d'7o(do_n7a(gemo&neuon.e)c7o!reoj7dre&yasqai: e)gw_7d'7o(do_n7a(gemo&neuon.e)c7o!reoj7dre&yasqai: e)gw_7d'7o(do_n7a(gemo&neuon.e)c7o!reoj7dre&yasqai: e)gw_7d'7o(do_n7a(gemo&neuon.    
pau&sasqai7d'7e)sidw&n7tu7kai_7u3steron7ou)de&7ti&7pa|7nu~npau&sasqai7d'7e)sidw&n7tu7kai_7u3steron7ou)de&7ti&7pa|7nu~npau&sasqai7d'7e)sidw&n7tu7kai_7u3steron7ou)de&7ti&7pa|7nu~npau&sasqai7d'7e)sidw&n7tu7kai_7u3steron7ou)de&7ti&7pa|7nu~n    
e)k7th&nw7du&namai:7ti_n7d'7ou)7me&lei, ou)7ma_e)k7th&nw7du&namai:7ti_n7d'7ou)7me&lei, ou)7ma_e)k7th&nw7du&namai:7ti_n7d'7ou)7me&lei, ou)7ma_e)k7th&nw7du&namai:7ti_n7d'7ou)7me&lei, ou)7ma_7Di&', ou)de&n.7Di&', ou)de&n.7Di&', ou)de&n.7Di&', ou)de&n.    

h)ra&sqhn h)ra&sqhn h)ra&sqhn h)ra&sqhn 1.S. Ind.Aor.Pass. von e!ramai e!ramai e!ramai e!ramai ich bin verliebt (+ Gen. tino_jtino_jtino_jtino_j); e!gwga e!gwga e!gwga e!gwga = att. 
e!gwgee!gwgee!gwgee!gwge 
teou~j teou~j teou~j teou~j = att. sousousousou; h(7ko&ra, aj h(7ko&ra, aj h(7ko&ra, aj h(7ko&ra, aj = att. h(7ko&rh, hj h(7ko&rh, hj h(7ko&rh, hj h(7ko&rh, hj Mädchen (im klass. Ionisch kou&rh, kou&rh, kou&rh, kou&rh, 
hjhjhjhj) 
a(ni&ka7pra~ton a(ni&ka7pra~ton a(ni&ka7pra~ton a(ni&ka7pra~ton = att. h(ni&ka7prw~ton h(ni&ka7prw~ton h(ni&ka7prw~ton h(ni&ka7prw~ton als zuerst 
h}nqej h}nqej h}nqej h}nqej = att. h}lqej h}lqej h}lqej h}lqej 2.S. Ind.Aor.Akt. von e!rxomai e!rxomai e!rxomai e!rxomai gehen, kommen 
e)ma~| e)ma~| e)ma~| e)ma~| = att. e)mh~|e)mh~|e)mh~|e)mh~|; matri& matri& matri& matri& = att. (Dat.) mhtri&mhtri&mhtri&mhtri&; su_n7e)mh~|su_n7e)mh~|su_n7e)mh~|su_n7e)mh~|7(sh~|sh~|sh~|sh~|)7mhtri& mhtri& mhtri& mhtri& mit meiner (deiner) 
Mutter 
qe&loisaqe&loisaqe&loisaqe&loisa    = att. qe&lousa qe&lousa qe&lousa qe&lousa Nom.S.Fem. Part.Präs.Akt. von qe&lw qe&lw qe&lw qe&lw ich will 
u(aki&nqinoj, u(aki&nqinoj, u(aki&nqinoj, u(aki&nqinoj, ----hhhh, , , , ----on on on on hyazinthenfarbig, violett;  
to_7fu&llon, ou to_7fu&llon, ou to_7fu&llon, ou to_7fu&llon, ou das Blatt (Chloro-phyll Blattgrün) 
o!reoj o!reoj o!reoj o!reoj = o!rouj o!rouj o!rouj o!rouj Gen. von to_7o!roj, ouj to_7o!roj, ouj to_7o!roj, ouj to_7o!roj, ouj der Berg (o(7o3roj, ou o(7o3roj, ou o(7o3roj, ou o(7o3roj, ou Grenze) 
dre&pw dre&pw dre&pw dre&pw abschneiden, pflücken (Inf.Aor.Med.) 
a(gemo&neuon a(gemo&neuon a(gemo&neuon a(gemo&neuon = att. h(gemo&neuon h(gemo&neuon h(gemo&neuon h(gemo&neuon 1.S. Ind.Impf.Akt. von h(gemoneu&w h(gemoneu&w h(gemoneu&w h(gemoneu&w Führer sein 
(o(do&n7tini o(do&n7tini o(do&n7tini o(do&n7tini jemanden den Weg zeigen; h(7h(gemoni&a, aj h(7h(gemoni&a, aj h(7h(gemoni&a, aj h(7h(gemoni&a, aj Oberherrschaft, Hegemonie) 
ou)de&7ti&7pa| ou)de&7ti&7pa| ou)de&7ti&7pa| ou)de&7ti&7pa| (att. ph|ph|ph|ph|) auf keine Weise 
e)k7th&nw e)k7th&nw e)k7th&nw e)k7th&nw (xro&nwxro&nwxro&nwxro&nw) = att. e)k7tou&tou e)k7tou&tou e)k7tou&tou e)k7tou&tou (xro&nouxro&nouxro&nouxro&nou) von diesem Augenblick an 
e)sidw&n7tue)sidw&n7tue)sidw&n7tue)sidw&n7tu = e)sidw&n7se e)sidw&n7se e)sidw&n7se e)sidw&n7se nachdem ich dich angeschaut habe 
Nom.S.Mask. Part.Aor.Akt. zu e)se)se)se)s----ora&w ora&w ora&w ora&w anschauen 
pau&sasqai pau&sasqai pau&sasqai pau&sasqai (e!rwtoje!rwtoje!rwtoje!rwtoj) ... ou)de&7ti&7pa|7e)k7th&nw ... ou)de&7ti&7pa|7e)k7th&nw ... ou)de&7ti&7pa|7e)k7th&nw ... ou)de&7ti&7pa|7e)k7th&nw (xro&nwxro&nwxro&nwxro&nw) du&namaidu&namaidu&namaidu&namai seit dieser Zeit 
kann ich auf keine Weise der Liebe fliehen; ti/n ti/n ti/n ti/n = att. soi soi soi soi  
me&lei7moi me&lei7moi me&lei7moi me&lei7moi mir liegt etwas daran, es geht mich an, 31. Lektion, Grammatik 
(Mimnermos-Gedicht); 
ti&7me&lei7soi; ti&7me&lei7soi; ti&7me&lei7soi; ti&7me&lei7soi; was kümmert's dich ? ou)7ma_ou)7ma_ou)7ma_ou)7ma_7(to_nto_nto_nto_n) Di&a7Di&a7Di&a7Di&a7 Gott sei's geklagt! vgl. oben 
Kriton 
 
Ich habe mich in dich verliebt, Mädchen, als du zum ersten Mal 
mit meiner Mutter kamst und Hyazinthenblätter 
vom Berge pflücken wolltest; ich zeigte euch den Weg. 
Nachdem ich dich angeschaut habe, kann ich auf keine Weise, weder später noch jetzt, 
der Liebe entfliehen; und das kümmert dich, Gott sei's geklagt, überhaupt nicht. 

ginw&skw, xari&essa7ko&raginw&skw, xari&essa7ko&raginw&skw, xari&essa7ko&raginw&skw, xari&essa7ko&ra, ti&noj7ou3neka7feu&geij:, ti&noj7ou3neka7feu&geij:, ti&noj7ou3neka7feu&geij:, ti&noj7ou3neka7feu&geij:    
ou3neka7moi7lasi&a7me_n7o)fru~j7e)pi_7panti_7metw&pw|ou3neka7moi7lasi&a7me_n7o)fru~j7e)pi_7panti_7metw&pw|ou3neka7moi7lasi&a7me_n7o)fru~j7e)pi_7panti_7metw&pw|ou3neka7moi7lasi&a7me_n7o)fru~j7e)pi_7panti_7metw&pw|    
e)c7w)to_j7te&tatai7poti_7qw3teron7w(j7mi&a7makra&,e)c7w)to_j7te&tatai7poti_7qw3teron7w(j7mi&a7makra&,e)c7w)to_j7te&tatai7poti_7qw3teron7w(j7mi&a7makra&,e)c7w)to_j7te&tatai7poti_7qw3teron7w(j7mi&a7makra&,    
ei{j7d'7o)fqalmo_j7e!pesti, platei~a7de_7r(i_j7e)pi_7xei&lei.7ei{j7d'7o)fqalmo_j7e!pesti, platei~a7de_7r(i_j7e)pi_7xei&lei.7ei{j7d'7o)fqalmo_j7e!pesti, platei~a7de_7r(i_j7e)pi_7xei&lei.7ei{j7d'7o)fqalmo_j7e!pesti, platei~a7de_7r(i_j7e)pi_7xei&lei.7    

xari&eij, xari&essa, xari&en xari&eij, xari&essa, xari&en xari&eij, xari&essa, xari&en xari&eij, xari&essa, xari&en lieblich, entzückend, reizend (oi(7xari&entej oi(7xari&entej oi(7xari&entej oi(7xari&entej die feinen 
Leute)    
ou3neka ou3neka ou3neka ou3neka = e3neka e3neka e3neka e3neka wegen + Gen.; e3neka7ti&noj e3neka7ti&noj e3neka7ti&noj e3neka7ti&noj weswegen, warum    
hhhh(7o)fru~j o)fru~j o)fru~j o)fru~j = o)fru&j, u&oj o)fru&j, u&oj o)fru&j, u&oj o)fru&j, u&oj Augenbraue; la&sioj la&sioj la&sioj la&sioj 3 behaart, zottig (lat. lana); 
ta_7la&sia ta_7la&sia ta_7la&sia ta_7la&sia bewaldete Gegend 
to_7me&tto_7me&tto_7me&tto_7me&t----wpon, ou wpon, ou wpon, ou wpon, ou Stirn, Vorderseite  
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(Metope = Feld über dem Architrav bei dorischen Tempeln; i.A. mit Reliefs verziert.) 
to_7ou}j, w)to&j to_7ou}j, w)to&j to_7ou}j, w)to&j to_7ou}j, w)to&j das Ohr; te&tatai te&tatai te&tatai te&tatai 3.S. Ind.Perf.Med. von tei&nw tei&nw tei&nw tei&nw ich spanne 
qw3teron qw3teron qw3teron qw3teron = to_7e3teron to_7e3teron to_7e3teron to_7e3teron (Krasis); poti&poti&poti&poti&    = att.    pro&j; to_7xei~loj, oujpro&j; to_7xei~loj, oujpro&j; to_7xei~loj, oujpro&j; to_7xei~loj, ouj die Lippe 
platu&j, ei~a, platu&j, ei~a, platu&j, ei~a, platu&j, ei~a, u& u& u& u& breit, platt, h(7r(i&j, r(ino&j h(7r(i&j, r(ino&j h(7r(i&j, r(ino&j h(7r(i&j, r(ino&j Nase (Span./Port. na-riz)    
    
Ich weiß, reizendes Mädchen, warum du vor mir fliehst; 
weil ich eine zottige Augenbraue quer über meiner Stirn habe, 
eine einzige große (Augenbraue), die sich von einem Ohr bis zum anderen erstreckt,  
es gibt nur ein Auge, dafür eine breite Nase über der Lippe.  

    
a)ll'7wu(to&j, toiou~toj7e)w&n, bota_7xi&lia7bo&skw,a)ll'7wu(to&j, toiou~toj7e)w&n, bota_7xi&lia7bo&skw,a)ll'7wu(to&j, toiou~toj7e)w&n, bota_7xi&lia7bo&skw,a)ll'7wu(to&j, toiou~toj7e)w&n, bota_7xi&lia7bo&skw,    
kh)k7tou&twn7to_7kra&tiston7a)melgo&menoj7ga&la7pi&nw:kh)k7tou&twn7to_7kra&tiston7a)melgo&menoj7ga&la7pi&nw:kh)k7tou&twn7to_7kra&tiston7a)melgo&menoj7ga&la7pi&nw:kh)k7tou&twn7to_7kra&tiston7a)melgo&menoj7ga&la7pi&nw:    
turo_j7d'7ou)7lei&pei7m' ou!t'7e)n7qe&rei, ou!t'7e)n7o)pw&ra|,turo_j7d'7ou)7lei&pei7m' ou!t'7e)n7qe&rei, ou!t'7e)n7o)pw&ra|,turo_j7d'7ou)7lei&pei7m' ou!t'7e)n7qe&rei, ou!t'7e)n7o)pw&ra|,turo_j7d'7ou)7lei&pei7m' ou!t'7e)n7qe&rei, ou!t'7e)n7o)pw&ra|,    
ou)7xeimw~noj7aou)7xeimw~noj7aou)7xeimw~noj7aou)7xeimw~noj7a!krw:7tarsoi_7d'7u(peraxqe&ej7ai)ei&.!krw:7tarsoi_7d'7u(peraxqe&ej7ai)ei&.!krw:7tarsoi_7d'7u(peraxqe&ej7ai)ei&.!krw:7tarsoi_7d'7u(peraxqe&ej7ai)ei&.    

wu(toj wu(toj wu(toj wu(toj = o(7au)to&j o(7au)to&j o(7au)to&j o(7au)to&j ich selbst, ich in Person; e)w&n e)w&n e)w&n e)w&n = w!nw!nw!nw!n    
to_7boto&n, ou~ to_7boto&n, ou~ to_7boto&n, ou~ to_7boto&n, ou~ Vieh, Schaf; bo&skw bo&skw bo&skw bo&skw ich weide; xi&lioi, ai, a xi&lioi, ai, a xi&lioi, ai, a xi&lioi, ai, a tausend7777    
ka&k ka&k ka&k ka&k = kai_7e)kkai_7e)kkai_7e)kkai_7e)k; a) a) a) a)----me&lgw me&lgw me&lgw me&lgw melken, saugen (beachten Sie das bukolische Fachvokabular, 
das jeder Hirte beherrschen musste!); to_7ga&la, ga&laktoj to_7ga&la, ga&laktoj to_7ga&la, ga&laktoj to_7ga&la, ga&laktoj Milch; o(7turo&j, ou~ o(7turo&j, ou~ o(7turo&j, ou~ o(7turo&j, ou~ Käse 
ga&la ga&la ga&la ga&la und Gala&teia Gala&teia Gala&teia Gala&teia haben vielleicht dieselbe Wurzel galgalgalgal----, die glänzend bedeutet; 
bei Meeresstille, galh&nhgalh&nhgalh&nhgalh&nh, glänzt die Oberfläche des Meeres. 

(h(7Galati&a, aj h(7Galati&a, aj h(7Galati&a, aj h(7Galati&a, aj ist Gallien und auch eine Landschaft in Kleinasien, wohin Paulus -
angeblich- seinen "Brief an die Galater" geschickt hatte. Der ebenfalls in Alexandreia 
lebende Dichter Kallimachos, 310-240 v. Chr., wollte nachweisen, dass Galateia die 
Ahnfrau der Galater gewesen sei. Das ist schon deshalb unwahrscheinlich, weil die 
Galater den Ruf hatten, wenig lustige Leute zu sein. Dieser kriegerische keltische 
Volksstamm hatte sich aufgemacht, um die Welt zu erobern. Um 270 v. Chr. wären sie 
beinahe bis nach Delphi vorgestoßen. Sie drehten aber rechtzeitig ab und zogen nach 
Kleinasien, wo Attalos I. sie mit viel Mühe sesshaft machen konnte. Zum Dank für 
diese Zähmung stiftete um 180 v. Chr. Eumenes II. den berühmten Pergamon-Altar, 
der im Berliner Pargamon-Museum sesshaft gemacht werden konnte. 
eu)menh&j, eu)menh&j, eu)menh&j, eu)menh&j, ----e&j e&j e&j e&j wohlwollend!) 

lei&pw lei&pw lei&pw lei&pw ich lasse, verzichte, 13. Lektion; to_7qe&roj, ouj to_7qe&roj, ouj to_7qe&roj, ouj to_7qe&roj, ouj Wärme, Sommer; h)7o)pw&ra, h)7o)pw&ra, h)7o)pw&ra, h)7o)pw&ra, 
aj aj aj aj Herbst 
o(7xeimw&n, w~noj o(7xeimw&n, w~noj o(7xeimw&n, w~noj o(7xeimw&n, w~noj Winter, a!krw a!krw a!krw a!krw = att. a!krou a!krou a!krou a!krou von a1kroj, a, on a1kroj, a, on a1kroj, a, on a1kroj, a, on höchst, das Höchste 
o(7tarso&j, ou~ o(7tarso&j, ou~ o(7tarso&j, ou~ o(7tarso&j, ou~ (att. tarro&jtarro&jtarro&jtarro&j) Gestell, Ablage (zum Trocknen von Käse: Darre) 
überhaupt Fläche 
u(peru(peru(peru(per----axqh&j, e&j axqh&j, e&j axqh&j, e&j axqh&j, e&j überladen; ai)ei& ai)ei& ai)ei& ai)ei& = a)ei& a)ei& a)ei& a)ei& immer 
 
Aber ich in Person, so wie ich bin, weide tausend Schafe, 
und nachdem ich gemolken habe, trinke ich von ihnen die beste Milch; 
auf Käse verzichte ich nicht, weder im Sommer noch im Herbst, 
auch nicht im tiefsten Winter; die Darren sind stets überladen. 

suri&sden7d'7w(j7ou!tij7e)pi&stamai7w{de7Kuklw&pwn,suri&sden7d'7w(j7ou!tij7e)pi&stamai7w{de7Kuklw&pwn,suri&sden7d'7w(j7ou!tij7e)pi&stamai7w{de7Kuklw&pwn,suri&sden7d'7w(j7ou!tij7e)pi&stamai7w{de7Kuklw&pwn,    
ti&n, to_7fi&lon7gluku&malon, a(ma~|7kh)mautw~|7a)ei&dwn,ti&n, to_7fi&lon7gluku&malon, a(ma~|7kh)mautw~|7a)ei&dwn,ti&n, to_7fi&lon7gluku&malon, a(ma~|7kh)mautw~|7a)ei&dwn,ti&n, to_7fi&lon7gluku&malon, a(ma~|7kh)mautw~|7a)ei&dwn,    
polla&ki7nukto_j7a)wri&. Tre&fw7de&7toipolla&ki7nukto_j7a)wri&. Tre&fw7de&7toipolla&ki7nukto_j7a)wri&. Tre&fw7de&7toipolla&ki7nukto_j7a)wri&. Tre&fw7de&7toi7e3ndeka7nebrw&j,7e3ndeka7nebrw&j,7e3ndeka7nebrw&j,7e3ndeka7nebrw&j,    
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pa&saj7mhnofo&rwj, kai_7sku&mnwj7te&ssaraj7a!rktwn.pa&saj7mhnofo&rwj, kai_7sku&mnwj7te&ssaraj7a!rktwn.pa&saj7mhnofo&rwj, kai_7sku&mnwj7te&ssaraj7a!rktwn.pa&saj7mhnofo&rwj, kai_7sku&mnwj7te&ssaraj7a!rktwn.    
a)ll'7a)fi&keu7tu&7pot'7a(me&, kai_7e(cei~j7ou)de_n7e!lasson.a)ll'7a)fi&keu7tu&7pot'7a(me&, kai_7e(cei~j7ou)de_n7e!lasson.a)ll'7a)fi&keu7tu&7pot'7a(me&, kai_7e(cei~j7ou)de_n7e!lasson.a)ll'7a)fi&keu7tu&7pot'7a(me&, kai_7e(cei~j7ou)de_n7e!lasson.    
ta_n7glauka_n7de_7qa&lassan7e!a7poti_7xe&rson7o)rexqei~n.ta_n7glauka_n7de_7qa&lassan7e!a7poti_7xe&rson7o)rexqei~n.ta_n7glauka_n7de_7qa&lassan7e!a7poti_7xe&rson7o)rexqei~n.ta_n7glauka_n7de_7qa&lassan7e!a7poti_7xe&rson7o)rexqei~n.    

suri&sden suri&sden suri&sden suri&sden = att. suri&zein suri&zein suri&zein suri&zein auf der Flöte spielen (16. Lektion) 
ou!tij ou!tij ou!tij ou!tij keiner; w{de w{de w{de w{de hier; e)pi&stamai e)pi&stamai e)pi&stamai e)pi&stamai ich weiß, ich kann 
gluku&gluku&gluku&gluku&----ma8lon, ou ma8lon, ou ma8lon, ou ma8lon, ou = att. gluku&gluku&gluku&gluku&----mhlon, ou mhlon, ou mhlon, ou mhlon, ou Honigapfel 
a(ma~| a(ma~| a(ma~| a(ma~| = o(mou~o(mou~o(mou~o(mou~ zusammen, zugleich; nukto_j7a)wri& nukto_j7a)wri& nukto_j7a)wri& nukto_j7a)wri& tief in der Nacht 
toi/ toi/ toi/ toi/ (enkl.) "you know", du sollst wissen, lass dir's gesagt sein 
nebrw&j nebrw&j nebrw&j nebrw&j dor. Akk. Pl. von nebro&j, ou~ nebro&j, ou~ nebro&j, ou~ nebro&j, ou~ Hirschkalb 
mhnomhnomhnomhno----fo&rwj fo&rwj fo&rwj fo&rwj dor. Akk.Pl. von mhno mhno mhno mhno----fo&roj fo&roj fo&roj fo&roj 2 ein weißes Mal auf der Stirn tragend 
(Mondmal, Blässe)  
sku&mnwj sku&mnwj sku&mnwj sku&mnwj dor. Akk. Pl. von sku&mnoj, ou sku&mnoj, ou sku&mnoj, ou sku&mnoj, ou Tierjunges; a!rktoj, ou a!rktoj, ou a!rktoj, ou a!rktoj, ou Bär 
a)fi&keu a)fi&keu a)fi&keu a)fi&keu = a)fi&kou a)fi&kou a)fi&kou a)fi&kou Imp.Aor.Med. von a)fikne&oma)fikne&oma)fikne&oma)fikne&omai ai ai ai ankommen; a(me& a(me& a(me& a(me& = h(ma~jh(ma~jh(ma~jh(ma~j 
e(cei~j7ou)de_n7e!lasson e(cei~j7ou)de_n7e!lasson e(cei~j7ou)de_n7e!lasson e(cei~j7ou)de_n7e!lasson du wirst nichts weniger haben = du wirst ebensoviel haben, d.h. 
alles wird dir zu gleichen Teilen gehören (e)la&sswn, e!llasson e)la&sswn, e!llasson e)la&sswn, e!llasson e)la&sswn, e!llasson geringer, weniger, 
Komp. zu o)li&goj o)li&goj o)li&goj o)li&goj wenig; att. Fut. e3cw e3cw e3cw e3cw ich werde haben dor.: e(cw~e(cw~e(cw~e(cw~) 
e!a e!a e!a e!a lass! Imp. von e)a&w e)a&w e)a&w e)a&w ich lasse (in Ruhe), 31. Lektion 
o)rexqei~n o)rexqei~n o)rexqei~n o)rexqei~n Inf.Aor.Pass. von o)re&gw o)re&gw o)re&gw o)re&gw recken, Med. sich ausstrecken, verlangen 
poti_poti_poti_poti_7xe&rson7xe&rson7xe&rson7xe&rson7(gh~ngh~ngh~ngh~n) gegen das feste Land, d.h. das Ufer 

Und wie keiner der hiesigen Kyklopen, kann ich die Flöte spielen, 
für dich, süßer Honigapfel, und gleichzeitig für mich singe ich, 
oft spät in der Nacht. Und, weißt du, ich ziehe elf Rehe auf, 
jedes mit einem weißen Mal auf der Stirn, und vier Bärenjungen. 
Nun komm doch zu uns, und dir wird alles zu gleichen Teilen gehören! 
Lass doch das grüne Meer das Ufer begehren. 

 
In diesem Ton singt der Kyklop noch eine Weile weiter. Lassen wir ihn singen! 
Schließlich aber geht ihm ein Licht auf, und er fragt sich, warum er einer nachläuft, die 
ihn nicht will -wo die Welt doch voller hübscher Mädchen ist, die ihn nicht abweisen 
werden. Es ist ganz klar, dass ich auf der Erde einen ganz ansehnlichen Kerl darstelle. 
Wir erinnern uns, Galateia ist eine Bewohnerin des Meeres -und schon deshalb 
unerreichbar für einen kiemenlosen Landbewohner. Diese Einsicht -Schuster bleib bei 
deinen Leisten!- heilte den liebeskranken Kyklopen und ersparte ihm das Geld für 
nutzlose Medizin. 

Einen echten Mimos, also einen aufführbaren Skech, stellt das Idyll 15 dar. Hier treten 
zwei in Alexandreia lebende Syrakusanerinnen auf, die sich zu einem Adonis-Fest 
aufmachen. Durch ihr albernes Geschwätz auf dem Wege zum Palast der Arsinoe 
erfahren wir etwas über das Großstadtleben in Alexandreia, und zwar durch die Brille 
zweier klatschsüchtiger, reicher Ausländerinnen, denen es offenbar an vernünftiger 
Beschäftigung mangelt. Diesen satirischen Mimos können Sie im Reclam-Band 8064, 
Hellenismus, nachlesen (zweisprachig!) 

Im selben Band finden Sie auch das aufschlussreiche Gespräch zweier Originalhirten. 
Ihre kräftige, erdnahe Sprache zeigt deutlich, dass Theokrit unter Bukolik etwas anderes 
verstand als die Autoren von Hirtengedichten späterer Jahrhunderte. Auf unteritalischen 
Weiden gab's außer Milch und Käse wenig Feines.        
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Lyrisches zur Übung: 

Wer weiß, vielleicht haben Sie Lust auf wirklich Lyrisches. Ich gebe Ihnen zwei kleine 
Beispiele, für die Sie Übersetzung und Erklärungen in der nächsten Lektion im Anhang 
finden.  
Zunächst das Epigramm des Antipatros  über das Aphrodite-Bild des Apelles, von dem 
ich Ihnen in der letzten Lektion im Anhang den ersten Vers bereits gegeben hatte. Im 
Anschluss daran ein zartes Gedicht unseres Theokrit . Wenn Sie sogar die Hebungen 
und Senkungen der Hexameter markieren wollen, so lassen Sie sich nicht von der 
Prosa-Betonung irremachen, die zählt in der Poesie nicht. 

Antipatros (Geburt der Aphrodite) 

ta_n7a)naduome&nan7a)po_7mate&roj7a!rti7qala&ssajta_n7a)naduome&nan7a)po_7mate&roj7a!rti7qala&ssajta_n7a)naduome&nan7a)po_7mate&roj7a!rti7qala&ssajta_n7a)naduome&nan7a)po_7mate&roj7a!rti7qala&ssaj    
Ku&prin, )Apellei&ou7mo&xqon7o3ra7grafi&doj,Ku&prin, )Apellei&ou7mo&xqon7o3ra7grafi&doj,Ku&prin, )Apellei&ou7mo&xqon7o3ra7grafi&doj,Ku&prin, )Apellei&ou7mo&xqon7o3ra7grafi&doj,    
w(j7xeri_7summa&ryasa7dia&broxon7u3dati7xai&tanw(j7xeri_7summa&ryasa7dia&broxon7u3dati7xai&tanw(j7xeri_7summa&ryasa7dia&broxon7u3dati7xai&tanw(j7xeri_7summa&ryasa7dia&broxon7u3dati7xai&tan    
e)kqli&bei7note&rwn7a)fro_n7a)po_7ploka&mwn.e)kqli&bei7note&rwn7a)fro_n7a)po_7ploka&mwn.e)kqli&bei7note&rwn7a)fro_n7a)po_7ploka&mwn.e)kqli&bei7note&rwn7a)fro_n7a)po_7ploka&mwn.    

Theokrit 

a(dua(dua(dua(du&7ti7to_7yiqu&risma7kai_7a(7pi&tuj, ai)po&le, th~na&7ti7to_7yiqu&risma7kai_7a(7pi&tuj, ai)po&le, th~na&7ti7to_7yiqu&risma7kai_7a(7pi&tuj, ai)po&le, th~na&7ti7to_7yiqu&risma7kai_7a(7pi&tuj, ai)po&le, th~na    
a47poti_7tai~j7pagai~si7meli&sdetai: a(du_7de_kai&7tua47poti_7tai~j7pagai~si7meli&sdetai: a(du_7de_kai&7tua47poti_7tai~j7pagai~si7meli&sdetai: a(du_7de_kai&7tua47poti_7tai~j7pagai~si7meli&sdetai: a(du_7de_kai&7tu    
suri&dej. Meta_7Pa~na7to_7deu&teron7a}qlon7a)poi&sh|.suri&dej. Meta_7Pa~na7to_7deu&teron7a}qlon7a)poi&sh|.suri&dej. Meta_7Pa~na7to_7deu&teron7a}qlon7a)poi&sh|.suri&dej. Meta_7Pa~na7to_7deu&teron7a}qlon7a)poi&sh|.    
    
Eduard Mörike  hat diese Verse so übersetzt: 
 
Lieblich, o Geißhirt, ist das Getön, das die Pinie drüben 
Säuselnd am Felsquell übt, das melodische; lieblich ertönt auch 
Deine Syringe; nach Pan wird billig der andere Preis dir. (Nach H. Poeschel, a.a.O. S. 
293)        

 
Es dürfte diese Art von Naturlyrik gewesen sein, die später im Rokoko zur Blüte der 
Schäferpoesie führte. 
Den Realismus bei Theokrit hatte man dabei gerne übersehen. 
 

 


